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Z . In der Ordensfrage .

2 »r Steuer der Wahrheit an die Adresse der „Bad .

-v Landeszeitung
" . . r

ii^ IC Landeszeitung
" erschöpft sich in Artikeln

die (Aeswiwie DriieitSmeie n s . Wrr

ng»
» absichtlich

'
dwselben ^ isheran ignorirt ; denn die

N ' o" chnftliche Bedeutung der Artikel ist gletch

Geschichte des O r d e n s w e e n s .

R ^ >"BNisINcl>e BeoeNIUNg ver eiiiner -
linh bedarf keiner Widerlegung . In dem

Artikel VII finden wir aber doch Einiges, „
was wir

vtillschmeigen nicht mehr glauben übergehen

Verfasser leistet sich wieder einmal die nitfle -

j^ ^ l -chsten Verdrehungen und U n -
a h r h e i t e n gegen die katholische Kirche und den

^ töcngftQnb . Gegen Schluß des siebten Leitartikels
rs-reitagSnummer vom 17 , Oktober heißt es

" lch : „ Wir sollten heute noch glauben , heiliger iind

. >̂ / ° Mn,ener zu werden , wenn wir in der härenen
; '? » e und mit dein Bettelsack statt zu Gott zu dem

,1t '^ anziskus beteten ? " Mit Verlaub , Herr Artikel -

lUrf . '’ glauben wir Katholiken auch gar

u >, s ’ e* fallt uns gar nicht ein , solches anzunehmen ,
r, , 0 n ch di e M ö n ch e des Mittelalters

baf '* e n c ~' nicht geglaiibt . Ztim Beweise
a» !," r berufe ich inich auf einen der berühmtesten

^ ouclix des Mitekalters , den Thomas von KemPis ,
^ bekannten Verfasser der Nachfolge Christi ,

nx ^ iel &e schreibt im 17 . Kapitel , I . Buch , seiner
Ifolflc Christi , da es vom klösterlichen Leben

^ "delt , Folgendes : ..~ ‘ ~ ' ' ' und die Tonsur„ D, » -v a s O r d e n s k l e i d . . _

0 p
fl 3 e ii wenig z u m gottseligen Leben bei ;

i -v r die Aenderung der Sitten und die gänzliche Er -
°oti„ , ^ der Leidenschaften , das ist es , was den wahren

^ GenSma,,, , ausmacht . Wer etwas Anderes sucht ,
" l? Gott allein und das Heil seiner Seele , der wird
" Ur Trübsal und Schmerz finden .

"

spricht also ein Ordensmann am Ausgang des

Mtelalters , und allzeit loar cs Anschauung und

Fkhre der katholischen .Kirche , daß nicht das Ordens -
' wid u „ d der Ordensstand schon vollkommen macht ,
>oi,dorn ein heiliges Leben , Alles gegen¬
teilige Gerede ist pure Verleumdung , Was unsere
wtholische Heiligcnverehrung anbelangt , so verlieren
tott darüber kein Wort , der Artikelschreiber möge ge¬
fälligst zuvor einen katholischen Katechismus studiren
7^ ehe er seine Ignoranz in katholischen Dingen in
Leitartikeln zum Besten gibt .

Sodann leistet er sich auch Folgendes :
„Die Entwickelung der Völker soll zurüllgeschrnubt

toerdcn um sieben Jahrhunderte , Lehrt unsere Schule die
Woche hindurch die Heiligkeit der Ehe , so ist der Mönch , der
«Zonutags die Kanzel besteigt und des Werktags die Beichte

stört an Körper und Seele , in Wort und und Sinn der

Leibhaftige Zeuge , daß die Ehe zur chr ist lichen V oll

k o m m e n h e i t n i ch t f ü h r t . Lehrt die Schule täglich :
l>cte und arbeite , so sagt der Mönch : an Fest - und Sonn¬

tagen bete und bettele . Lehrt die Schule treulich : du sollst
Gott mehr gehorchen , als den Menschen , so fügt der Mönch

klug hinzu : dein geistlicher Oberer ist zwar ein Mensch,
aber an Gottes Stelle , er ist wie Gott , Der Staat hat

Lehrer erzogen , ausgestattet , betraut mit dem Beruf zu
lehren , was im Laufe der Jahrhunderte menschliche Geistes¬
arbeit als Wahrheit , als Ordnung , als Bedingung des

friedlichen Zusammenlebens erkannt und hergestellt hat .
Nun kommt geschult oder ungeschult — der Kapuziner und
«ehrt , daß alle diese Arbeit zur menschlichen Voll¬

kommenheit nicht helfe , nur er selbst , seine
Ncgel , der Ordensmann überhaupt — fannlienlos ,
bettelnd , stumpfem Gehorsam unterworfen — das ist der
rechte Christ und dessen Wandel ist die rechte Nach¬
folge Christi . Mag er aber i » dem einen , in dem zwei¬
ten , dritten und zehnten Dorf , das er bettelnd durchstreift ,
diesen Zwiespalt zwischen Schule und Kirche wecken , und
das Kind daran gewöhnen , im Fleiße des Vaters eine
Irdisch « T h o r h e i t , in der Liebe der Mutter einen
Untergeordneten Dienst zu sehen : — so ist damit nur die

( :) Der treue Hund .
Von Anton Tschechow ,

Aus dem Nussischen von Stefania Goldenring
( U Htuvitif .

Der Leutnant Dubow , ein nicht mehr junger armenlsä

Militär , und der Freiwillige Knaps saßen beisammen u

erzählten einander Geschichten,
„ Ein prächtiger Hund .

" sagte Dnbow und zeigte Kno

scineii Hund Milka . „ Ein merkwürdiger Hund ! Sek

Eie sich einmal das Maul genauer an ! Was ist das Mc

allein schon werth ! Wenn man auf ciiicu Liebhaber tri

so gibt er für dieses Maul allein zweihundert Rub
Glauben Sie cS nicht ? Dann verstehen Sie gar nicht .

„Ich verstehe , aber, ,
„Es ist doch ein Jagdhund reiner , englischer Ras

Von ivunderbarer Wachsamkeit und einer gar feinen Na
Welche Nase ! Wissen Sic , was ich für Milka gegeben ha

ec (10 (11 gaty jung loar ? Hundert Rubel ! Ein wund
sbarer Hundt Rak —ker , Milka I Spitzbubenhund I Kon
cher, hierher . , , Hündchen , mein Köterchen . . .

"
• Dubow zog den Hund herbei und küßte ihn zwiscl

5ii* J? ^ren ' HE Thränen in den Augen , „ Ich lc
ch Keinem ab — mein schöner Hund . . . du Räuk

hast mich doch gern , Milka ? Hast mich gern ? . . . N
b

.
u fortkommst ! " rief plötzlich der Leutna

t ' schmutzigen Pfoten schmierst du dich an meine II
den

" ' " ^ , Knaps , hlindertfünfzig Rubel habe ich
tUpSen Hund gegeben ! Es mutz also gelohnt Hab

deben £ Ur fcl)abc : ich habe keine Zeit , auf die Jagd
Lall . -

® ec Hund verkommt ohne Beschäftigung , s
kaufen gekümmerti . . . Dehhalb will ich ihn auch v

Eie ml
^? use„ Sie ihn , Knaps ! Ihr Leben lang wer !

(knavv ^
6ar f" " > Nun , wenn Sie mit dem G

-Ä da -m lasse ich Ihnen die Hälfte nach . . . Nehn
J . für fünfzigI Berauben Sie mich !"

Musste K 'wps . „Wenn Ihre Mi
* * » »

Arbeit im Kleinen gethan . Im Großen zersetzt und

z e r st ö r t das O r d e n s w e s e n das Liebes - und

Pflichtgefühl für Staat und Vaterland . Der

Mönch hat kein eigenes Heim , er hat nicht Weib noch
Kind , an die ihn das festeste Band der Liebe , die Sorge ,
bindet , er hat nur einen Obern , und der ist nicht des

Dorfs und des Landes Oberer , in dem sein Kloster steht.
Er liegt auf faulem St roh , in endloser Ge¬

fangenschaft , und wenn der Mönch bettelt , so bettelt

er auch für diesen armen Obern , denn nach der Lehre der

jünger,i Franziskaner gehört Alles , was ' -sie besitzen und

doch ihr eigen nennen dürfen , dem Papste . Als Eigenthum
des Papstes ist ihr Besitz unbeschränkt ; Eigenthnm des

Papstes stört ihr Gelübde der Armuth nicht , aber es kann
den Papst selbst wohl zu einem heimlichen , ja unheimlichen
Grundbesitzer im fremden Reich machen und der Münch
bleibt sein Verwalter .

"

Zum Schluß folgen weitere Verdächtigungen , z . B .
der „ S t a a t s s e i n d l i ch k e i t " der Orden ?c .

Was sollen wir dazu sagen ? In erster Linie müssen
wir sagen , der Akann leidet offenbar an fixen

Ideen bezüglich des katholischen Ordenswcsens .
Er hat sich in diese vorgefaßten Arcinungen und siren

Ideen so v e r b o h r t , daß ein objektives Urtheil ihm

unmöglich wird . Er ist dehhalb außer Stand , ein

wirkliches Bild des Mönchslebens und Ordenswe,ens

zu zeichnen , — was er seinen protestantischen Mit¬

bürgern vorsetzt und vormalt , ist K a r r r k a t n r ,

unwahreDarstellungdesMönchthums . Ebenso unwahr

und gesucht sind die F o l g e r u n g e n . die er daran

knüpft , z . B . „ daß die Ehe zur christlichen Voll¬

kommenheit nicht führe "
. Das gerade G e g e nt h e r l

ist katholische Lehre . Die katholische Kirche und auch

ihre Ordensgeistlichcn lehren ausdrücklich , daß urmr

in jedem Stand sein Heil erwirken und nach der Noll -

kommenheit streben kann , nicht nur allein im Ordens¬

stand . Die katholische Kirche stellt dehhalb Fannlien -

niüttern mit Vorliebe solche Heilige vor Augen , die

bei ihren täglichen ?lrbeiten im F a m i l i e n kreis ,
a m häuslichen Herde , sich geheiligt haben .
So genießt bei uns in Deutschland die hl . Elisabeth
von Thüringen , die Gemahlin des Landgrafen , eine

ganz besondere Verehrung , ferner die hl . Monika , die
Mutter St . Augustins , die hl . Franziska von Rom
und in den romanischen Ländern wird als Muster
einer vollkomnienen Hausfrau besonders verehrt die

hl . Königin Elisabeth von Portugal . Die Kirche will

durch die Verehrung dieser heiligen Frauen gerade
die christlichen Ehefrauen darauf Hinweisen , nicht im

Außerordentlichen ihre Vollkommenheit zu suchen , son¬
dern in treuer Erfüllung ihrer täglichen
kleinen b ä n s l i ch e n Pflichten .

Wen » der Leitartikler der „ Bad . Landeszeitung "

wissen will , ivie heute Blönche der katholischen Kirche
und zwar B e t t e l m ö n ch o — denn von diesen
handelt er — über christliche Vollkommenheit , über

Heiligkeit der Ehe und Ordensstand denken , dann

nehme er das Buch von 1' . Weiß (Verlag von Her¬
der ) ^ „ Die Vollkommenheit

" (5 . Band der Apologie
des Christenthnms ) zur Hand . Dort findet er die

wahren Ansichten eines heutigen gelehrten Bettel¬

mönches — der Verfasser ist Dominikaner — über

diese Fragen . Darin heißt es u . A . , S . 392 :

„ Daraus ergibt sich, daß der Ordensstand gar keine

neue absonderliche Vollkommenheit , ja nicht einmal

ein besonderes Geheimniß besitzt , die Vollkommenheit

zu erreichen , und daß er k e i n e m e in Re ch t

gibt , auf andere Stände mit Gering¬

schätzung h e r a b z u s e h e n oder sich den

Schein zu geben , als sei er schon besser denn die

übrigen , weil er das Ordenskleid trage . . . . So

manche OrdenSleute haben wenig oder nichts von der

Vollkonmiciiheit an sich , indeß Eheleute , arme Ar¬

beiter und Dienstboten und Angehörige aller Lebens -

stellungeii mitten in der Welt ans deni besten Weg

zu derselben sind .
" So lehrt ein gelehrter Tominikaner -

Bcttelmönch unserer Tage und das war auch die

„Milka ist nicht männlichen Geschlechts ?" fragte der
Leutnant . „ Knaps , was ist Ihnen ? Milka ist nicht männ¬

lichen Geschlechts? Ha , hal Was ist Milka Ihrer An¬

sicht nach ? Eine Hündin ? Ha , ha ! Ein famoser Kerl !
Sie tvcrden bermuthlich noch sagen , - atz ich eine Dame bin !
Ach, Knaps , Knaps ! Dabei sind Sie ein Studirterl Nein ,
mein Liebster , Milka ist ein echter männlicher Nassenhundi
Er übertrifft alle anderen Hunde , und Sie sagen , er wäre
nicht männlichen Geschlechts . Ha , hal "

„Entschuldigen Sie , Michail Jvanowitsch , aber Sie
halten mich direkt für einen Dummkopf . Es ist geradezu
beleidigend . . .

"

„Nein , es ist nicht nöthigi Kaufen Sie ihn nicht . Sie
kann wmi nicht überzeugen ! Sie werden bald sagen , daß
er keinen Kopf hat . Lassen Sie es gut sein . Ich wollte
Ihnen doch nur einen Gefallen erweisen . Pst , einen
Kognak .

"

Der Kellner brachte einen Kognak . Die Freunde gossen
sich jeder ein Gläschen ein und saßen in Gedanken versunken
da . Es verging eine halbe Stunde , ohne daß sie sprachen .

„Und wenn sie eine Hündin wäre . . .
" unterbrach der

Leutnant das Schweigen , und sah die Flasche düster an .
„Was wäre dabei ! Für Sie könnte es doch nur von Vor¬
theil sein . Wenn sie Junge hat . . . die nimmt Ihnen
jeder von uns gern ab . Ich iveiß nicht , warum Ihnen
Hunde männlichen Geschlechts so gut gefallenl Hündinnen
sind tausend Mal besser. Sie sind dankbarer und mihäng -
licher . . . Na , wenn Sie vor Hündinnen solche Angst haben ,
so nehmen Sie Milka für fünfundzwanzig .

"

„Nein , Liebster . . . Ich gebe nicht eine Kopeke. Erstens
brauche ich keinen Hund , zweitens habe ich kein Geld .

"

„ Das hätten Sie vorher sagen sollen . Milka , scher dich
fortl "

Der Kellner brachte Rühreier . Die beiden Freunde
machten sich an sie heran und leerten schlveigend die Brat¬
pfanne .

„Sie sind ein guter Kerl , Knaps , ein ehrlicher Manu, "

sagte der Leutnant , als er sich den Mund wischte. „Es

Ansicht , die einer der größten Dominikaner des Mittel¬
alters vertrat . Sie unterscheiden sehr wohl zwischen
dem Ordensstand als Stand zirr Vollkommenheit
und der christlichen Vollkommenheit als solcher .

Und nun vergleiche der Artikelschreiber der „Lan¬
deszeitung

" das Zeug , das er znsammengeschrieben
hat und womit er in protestantischen Kreisen Gruseln
vor dem Mönchthum und Gänsehaut bei den Lesern
erregen will ! Wird er soviel Ehrlichkeit und Takt¬
gefühl haben den entsprechenden Widerruf zu leisten ?

„ Ans andere Ansführnngen wollen wir gar nicht
näher eingehen , sie sind zu läppischer Natur und ihre
Unwahrheit zu offensichtlich für jeden denken¬
den Menschen . Z . B . „ Der Bkönch ans faulem Stroh ,
in endloser Gefangenschaft .

" ( !) . Schreiber dieser
Zeilen kennt Mönche verschiedener Orden , die niemals
in ihrem ganzen Leben ans „ faulem Stroh " lagen und
deren „ endlose Gefangenschaft

" darin bestand , daß sie
Missionsreisen in fernen Erdtheilen unternahmen .
Ich kenne sogar einen Ordensgeistlichcn , der wieder¬
holt die Reise um die Welt gemacht hat .
So steht 's also mit der „ endlosen Gefangenschaft auf

faulem Stroh " ! der Mönche und Ordenslente .
Was die ungeheuerliche Verdächtigung und Ver >

lenmdung anbelangt , daß das Ordenswesen
das Liebes - und Pflichtgefühl für
Staat und Vaterland zerstöre " und „ staats -

feindlich " seien , so brauchen wir statt jeder Wider¬

legung einfach ans die Verhandlungen des jüngsten
Berliner K o l o n i a l k o n g r e s s e s hinzuweisen .
Das gerade G e g e n t h e i l ist dort von berufener
Seite konstatirt worden . Die Mitglieder der katho¬
lischen Orden stehen durch die Verhandlungen des
Berliner Kongresses vor unfern Angen auf ' s Neue da :
als die P i o n i r c deutscher Sitte ,
deutscher Sprache und Kultur und ich

habe persönlich mehrere Mitglieder von katholischen
Mönchs - und Älissionsorden kennen gelernt , die wegen
ihrer Verdienste um die deutsche Sache im Ausland

durch p r e u si i s ch e O r d e u dekorirt worden sind .
Soviel zur Steuer der Wahrheit auf die grundlosen
Verdäckiligmigeii der „Landesztg .

"

Bemerkt denn das Hauptorgan der badischen
Nationalliberalen nicht , welchem Geschichtsbaumeister
es seine Spalten geöffnet hat ? Mit solchen Artikel¬

serien über das Klosterwesen wird doch nichts Gutes

gestiftet ! Das , was der Herr F . A . denn er ist
es offenbar , der die „Bad . Landesztg .

" bedient —

schildert , ist durchaus nicht das OrdenSwesen der katho¬
lischen Kirche , sondern sein eigenes OrdeiisUiesen . wie
es sich in seinem CBefmm , nicht durch Studium der
Quellen , sondern durch kritikloses Lesen von mancher¬
lei GeschichtSlverken , gebildet bat . Für den Leser ist
es doch nicht iverthvoll , zu wissen , welches Bild der
Orden ein beliebiger Herr Korrespondent der „ Bad .
Landesztg .

" im Kopfe hat — das hat höchstens für
den Philologen Interesse — , sondern her Leser mich
der „ Bad . Landesztg .

" hat ein Recht darauf , zu er -

fahren , wie das Ordenswesen wirklich ist . Dies zu
schildern , kann aber nicht Aufgabe eines Mannes sein ,
der ans eigene Faust Geschichte und ans eigene Faust
Lehren der katholischen Kirche tonstruirt .

□ Landwirlhschaftliche Bodeir -
beu »rtzuug .

Art und Umfang der Bodcubcnutzung im deutschen
Reich sind bisher vier Mal ermittelt worden : in den
Fahren 1878 , 1883 , 1893 und 1900 . Die Ergebnisse
der letzten Aufnahme liegen jetzt in den Biertclsjahrs -

heftcn zur Stalistik des deutschen Reichs (3 . Heft 1902 )
verarbeitet vor . Wir heben einige wichtigere Angabe »
heraus .

Es bedarf kaum der Erwähnung , daß die Gesammt -

flache an Umfang wesentlich dieselbe geblieben ist , wenn

thut mir leid , so von Ihnen zu gehen, - was kann da
sein . . . Wissen Sie ? Nehmen Sie den Hund umsonstl "

„Was soll ich denn damit ?" sagte Knaps und seufzte .
„ Wer wird sich denn bei mir um ihn kümmern ? "

„ Nun , daun nicht , dann nicht . . . Wenn Sie nicht wollen ,
so ist es ja nicht nöthig . Wo wollen Sie denn hin ? Sitzen
Sie doch .

"

Knaps streckte sich, stand auf und griff nach der Mütze .
„ Es ist Zeit , adieu . . .

" sagte er gähnend . .
„So Watten Sie doch , ich begleite Sie .

"

Dubow und Knaps zogen sich an und gingen hinaus auf
die Straße . Die ersten hundett Schtttte gingen sie schwei¬
gend neben einander her .

„ Wissen Sie nicht , wem ich den Hund abgeben könnte ? "

begann der Leutnant . „ Haben Sie nicht Bekannte , die ihn
nehmen würden ? Der Hund ist , wie Sie sehen, hübsch und
den guter Rasse , aber . . . ich kann ihn absolut nicht ge¬
brauchen !"

„ Ich weiß nicht . Lieber . . . Ich habe doch hier keine Be¬
kannten .

"

Bis zur Wohnung von Knaps sprachen die Freunde kein
Wort mehr . Erst als Knaps dem Leutnant die Hand drückte
und seine Hausthür öffnete , hustete Dubow und sagte
zaghaft -

„Wissen sie nicht , nehmen die hiesigen Schinder Hunde
an oder nicht ? "

„Wahrscheinlich ja . . .
"

„Bestimmt kann ich es nicht sagen .
"

„ Ich schicke ihn morgen hin . . .
"

„Hol ' ihn der Teufel , mögen sie ihm die Haut abziehen
. . . Ein gräßlicher Hund ! Widcrlichl Nicht genug , daß

er mir die Zimmer schmutzig gemacht hat - fraß er

gestern in der Küche das ganze Fleisch auf n—n—nieder¬

trächtig I . . . Von Aussehen ist er ganz hübsch, aber er

ist wohl ein Mischling von einem Schäferhund und einem

Schwein . Gute Nacht !"

„Adieu ! " sagte KuapS .
Die Hausthür schlug zu und der Leutnant blieb allein .

auch durch Gcbietsaiistausch , Eingemeindungen an den
Grenzen , die Meeresthätigkeit und endlich durch genauere
Katastrirung kleinerc Schwankungen bei den verschie«
denencu Aufnahmen hcrbcigcführt worden sind . Thcilt
man die Gesammtfläche ein in landwirthschastlich benutzte,
zu Forsten und Holzungen benutzte und weder land -

wirthschaftlich noch forstwirthschaftlich benutzte , so weist
die erstere von Erhebung zu Erhebung eine Abnahme auf ,
die beiden anderen Abtveilungen aber eine Zunahme .
Diese Erscheinung ist indeß nur auf eine veränderte An -

schreibuug zurückzusühren , da früher geringere Weiden
und Hutungen zur ersten Gruppe , später aber zur letzten
Gruppe angemeldct wurden . Abzüglich der geringeren
Weiden und Hutungen zählte man an landwirthschastlich
benutzter Fläche :

1878 1883 1893 1900
32,73 32,83 33,01 33,11 Millionen Hektar .

60,61 60,77 61,13 61,30 pCt . der Gesammtfläche .

Das heißt : die landwirlhschaftliche Boden -

benntzung im deutschen Reich ist nicht ein¬

geschränkt . sondern im Gegentheil von Auf¬
nahme zu Aufnahme ausgedehnt worden .

Von 100 Hektar der gesammlen landwirthschastlich be¬
nutzten Flä hc komnien auf

1878 1883 1893 1900
1. Acker- und Gartenland 70,95 73,15 71,63 71,91
2 . Wiesen 16,12 16,56 16,82 16,9 »
3 . reiche Weiden 1,68 1,72 2,13 2,27
1 . acringcre Weiden u . Hutungen 10,88 7 .89 6,01 5,45>

5 . Weinberge 0,37 0,38 0,38 0,38

Die vorstehenden Zahlen drücken das Vcrhältniß der

cinzctnen BemitznngSatten zur gcfammten landwirth -

schafitichen Bodenbenutzung aus . Hiernach haben also
die besseren Bcnntzuiigsartcii stetig zugenommeii . Und
wie sic im Vcrhältniß zur landwirthschaftlichen Fläche

gewachsen sind , so stellt die Statistik auch bei Ackerland ,
Wiesen , reichen Weiden und Weinbergen eine absolute
Zunahme , also an Hektaren fest.

Das Acker - und Gartenland nahm ein :
1878 1883 1893 1900

1000 Hektar 26,063 26,177 26,213 26 .257
Proc der Gesammtfläche 18,26 18,15 18,55 18,56
Proc der tandwirthschast -
lich benutzten Fläche 70,95 73,45 71,63 71,91

Es hat also eine stetige, wenn auch mäßige Aus¬

dehnung crsahren . In den 22 Jahren von 1878 bis
1900 betrug die Zunahme rund 194,000 Hektar oder

0,74 pCt . , während sich die mittlere Einwohnerzahl dcS
dcutichcir Reiches in derselben Zeit von 44,129,000 auf
56,016,000 oder UNI 27 pCt . gehoben hat .

Indessen ivürc eS verkehrt , eine Steigerung der tand «
mitthschafllichen Bodenerzeiignisse bloß um diese äußere
Zunahme , die sich ans Garten - und Ackerland ziemlich
gleichmäßig vcrthcilt , anziinehinen . Zur Bcurtheilung
der Bodciiproduttiou muß man auch die Niitzungsarteik
des Ackerlandes hcranzichen . Die Statistik unlerscheidet
deren sieben und toustatirt , daß das Areal gewachsen ist
seit 1878 — 1900 für Getreide und Hulsenfrüchlc um
463,000 Hektar (3 pEl .), für Hackfrüchte und Gemüse
um 1,040,000 Hektar ( 29,3 pEt .), für Futterpflanzen um
209,000 Hektar (8,5 pEt . ), für Hans - und Obstgärten
um 247,000 Hektar . Dagegen wurden weniger nach -

gewicsen : 230,000 Heklar Handcisgewächse <55 pEt .),
t,081,000 Heklar Brache und 455,000 Hektar Acker-
wcidc . Diese Verschiebungen bedeuten eine intensivere
landwirthschafttiche Kntlnr , der um so mehr Gewicht
bciziilegen ist, als sie seit 1878 stetig angedaucrt hat .
Was die Haus - und Obstgärten angcht , so ist freilich zu
beachten , daß 1878 ein Thcil derselben unter das Acker¬
land und unter die Haus - und Hofränme gerechnet
worden ist . Zninierhin ist das Gartenland noch seit
1863 um 67,000 Hektar gewachsen .

Es nahmen ein von je 100 Hektar Acker- unt
Gartenland :

Ilicatcr , Konzerte , Knust unD Wissenschaft .
— Der Freiburger Münsterbau -Vcrci » hat die

Verpflichtung , von dem Ergebniß einer jeden durch¬
geführten Lotterie 25 000 Mark zum Ankauf von

Kunstwerken zu verwenden , die als bleibendes Eigen¬
thum des Vereins in dem zukünftigen Samnllungs -

gebäude der Stadt ihr Heim erhalten . Anläßlich der

Jubiläumskunstausstellung in Karlsruhe ließ nun
der Verein — und er hat damit wohl auch im Sinne
der Regierung gehandelt — der modernen , bilden -

den Kunst Förderung und Unterstützung dadurch ange¬
deihen , daß er den Betrag von 50 000
Mark zum Ankauf von Kunstwerken verwandte .
Es sind dies , laut „Badische Landeszeitung

"
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Iiummern , durchweg bessere Stücke hochschätzbarer
Meister , die einen interessanten , anschaulichen Ucber -

blick über das moderne deutsche künstlerische Schaffen
gewähren . Die Namen der vertretenen Künstler und
die Titel ihrer Schöpfnngen sind : L . Dill „ Blühende
Weiden "

, G . Schönleber „ Enzwchr "
, F . Keller „ Bild -

ms ; des Großherzoas
"

, P . v . Ravenstein „Aus dem

Durlacher Waldj ^ H . Junker „Im Stalle "
, H . von

Volkmann „ Eifelberg "
, A . Härter „ Waldrand "

, E .
Kanoldt „Villa Tortonia " , A . Engelhard „Wiesen -

grund "
, O . Graf „Pieta "

, F . Hoch „ Abendsonne "
, F .

Rabending „An der Sarka "
, H . v . Bartels „ Frauen

holländischer Schiffer erwarten die Boote "
, C . Kästner

„ Spätherbst
"

, Harburger „ Im Wirthshans
"

, ^ F .
Bacr „ Herbstabend

" , Bergmann „ Die alte Gänse¬

hüterin "
, E . Nikutowsky „Runkel an der Lahn "

, F .

Kallinorgen „ Ilnser Dorf "
, Schultze - Naumburg

„ Saaleburgen
"

, W . Hamacher „ Abendwolten "
. Die

Ausstellung dieser interessanten Samnilung soll in

Freiburg in nächster Zeit stattfinden .^
— Ein neuer Bnlluu -Aufsilcg in Paris . Die

Millionäre Brüder Lebandp kündigen für den ersten
windstillen Tag einen Ausstieg mit ihrem von Surcouf



1878 1883 1893 1900
Handelsgewächse 1,60 1,35 0,99 0,71
Brache 8,87 7,05 5,91 4,69
Ackerweide 5,79 5,69 4,61 4,02

Interessant ist der Nachweis, welchen An theil die
Öauptuetreidearten am gesammteu Acker- und
Aarlentand haben. Von 100 Hektar Acker- und Garten -
iand kamen auf

1878 1883 1893 1900
1. Roggen . 22,83 22,22 22,93 22,78
L Hafer . 14,40 14,42 14,88 15,63
1. Weizen . 6,98 7,36 7,79 7,81
L Gerste . 6,23 6,70 6,20 6,50
i. Menggetreidc . 0,62 1,31 1,22 1,33
L Spelz . 1,51 1,43 1,33 1,21
L Einkorn . 0,03 0,02 0,02 0,02
i—7 . Hauptgetreidearten 52,60 53,46 54,37 55,28
Die anderen Getreidcarten

und Hülsenfrüchte . . . . 7,21 6 .60 6,57 5,85
Hackfrüchte und Gemüse . . 13,63 15,07 16,15 17,49
Die Futterpflanzen . . . . 9,39 9,19 9,60 10,12
Haus - und Obstgärten . . . 0,91 1,59 1,80 1,84

Roggen und Hafer nahmen also zusammen stets über
ein Drittel des landwirthschafklichcn Areals ein, die
Hauptgelreidearten insgesammt stets nichr als die Hälfte ,
das zeigt , wie sehr Deutschland noch ein Getreideland

-st . Absolut hat die Fläche der Hauptgetreidearlen zuge-
» ommcn von 1878—83 um 286,000 Hektar , 1883 —93
hui 273,000 Hektar , 1893 —1900 um 247,000 Hektar,
im Ganzen um 806,000 Hektar oder um 5 .9 pCt . Die
Getreidefläche, insbesondere die für Brotgetreide , ist also
.unter der Bevölkerungszunahme , wie übrigens auch in
anderen Kulturländern , zurückgeblieben . Man darf aber
nicht übersehen , daß in Folge intensiver Kultur heute ein
größerer Ertrag pro Hektar erzielt wird als früher .

Zur Tagesgefchichte.
Karlsruhe, 25 . Oktober.

Die Obstruktion
hat anr Donnerstag im Reichstage etwas kräftiger
eingesetzt, Nachdem noch eine recht erhebliche Zahl
von Rednern über die G e r st e n - und Hafer -
> ö l l e zu Wort gekommen waren, von denen natür¬
lich kaum einer noch etwas Neues sagen konnte , nach¬
dem also der Gegenstand nach jeder Richtung hin
lollkom menerschöpft war , konnte sich wahr¬
lich Niemand über vorzeitige „Debattentödtung " be¬
schweren, wenn nunmehr die Mehrheitsparteien einen
Antrag auf Schluß der Debatte ein -
trachte n . Die Linke aber zeigte, daß sie aus
Furcht, die Mehrheit könnte sich bis zur 3 . Lesung
doch noch mit den Regierungen verständigen, ent¬
schlossen ist, durch systematische Obstruktion das Zu¬
standekommen des Zolltarifs zu verhindern . Das

r st e Mittel zu dieseni Zwecke soll die ü b e r -
flüssige Bielrederei in ' s Endlose
sein. Und wenn dann die Mehrheit diesem Manöver
durch einen Schlußantrag ein Ende zu macken sucht,
dann tritt das zweite Mistel in Aktion , und das
heißt : Antrag auf namentliche Ab »
st i m m u n g über den S ch l u ß a n t r a g.

Dadurch kann der Schluß der Debatte selbstredend
nur verzögert, aber nicht verhindert werden , sofern
nur die Mehrheit stets annähernd
; ur Stelle i st . Dann ist man in der Lage,
eu Schlußantrag anzunehnien und auch eine etwaige
bsichtliche Auswanderung der Linken aus dem Hause
ürkungslos zu machen . Ist der Schlußantrag an-
-enommen , so folgt dann eine zweite nament¬
liche Abstimmung über die betref -
sende Tarifposition . Das ist das dritte
Obstruktionsmittel. Daß noch mehr solcher Mittel ,
innerhalb des Rahmens der Geschäftsordnung natür¬
lich, erdacht werden können , das werden uns in der
nächsten Zeit die Herren „ Genossen" und ihre — Ge¬
nossen von den freisinnigen Parteien beweisen .

Am Donnerstag vollzog sich der Anfang dieser Ob-
rruktion ganz nach dem soeben bezeichneten Schema F.
seitens der Mehrheitsparteien stellten die Abgg .
!i e t t i ch ( kons . ) , v . T i e d e m a n n (Reichsp . ) und
Spahn ( Centr . ) einen Schlußantrag . Der Ober-
zenosse Singer beantragte über denselben nament-
iche Abstimmung, und dieser Antrag fand genügende

. Interstützung , und zwar nicht nur seitens der Social-
wmokraten und der Freisinnigen beider Linien, son¬
dern auch einzelner Nationalliberalen . Ein Versuch,
den Schlußantrag zurückzuziehen , niißlang , da der
llicepräsident Graf Stolberg der Auffassung Singers
öeitrat, daß in diesem Stadium die Zurückziehung des
Schlußantrags unzulässig sei . Nun wurde de«
Schluß an trag mit 209 gegen 104 Stimmen,
velch ' letztere sich aus den Socialdemokraten, Frei-
Innigen , Polen , Elsässern , Antisemiten und einigen
Rationalliberalen zusammensetzten , a n g e n o m -
n e n.

hergestellten lenkbaren Ballon von 2580 Kubiknieter
flauminhalt an . Die zwei Schrauben an beiden
rüden der 5 Meter langen , raketenförmigen Gondel
letzt ein 40 Pferdekräfte starker Daimler -Motor in Be-
vegung. Neu ist die zur Neutralisirung des Ein¬
flusses der Lichtstrahlen gewählte chromgelbe Farbe
der 414 Kilogramm schweren Ballonhülle . Diese be¬
steht aus zwei Baumwollgeweben, zwischen denen eine
ckautschuklösung besonderer Art zum Erstarren ge¬
bracht ist. Dadurch soll der Gasverlust außerordent¬
lich herabgesetzt worden sein . Die Verbindung von
Gondel und Ballon wird als absolut sichere bezeichnet.

Literarisches.
Dr . Jarisch ' Volkskalender zur Förderung"atholischeu Lebens und Sinnes . Zweiundfllnfzigster Jahr¬

gang 1908 . Preis 60 Pfennig . (Wien, „ St . Norbertus -
llerlagshandlung . ) Dieser altrenommirte , vor mehr als
ünem halben Jahrhundert begründete und nun seit dem
Vorjahre unter der Redaktion des vaterländischen Dichters
und Schriftstellers Propst Karl Landsteincr sich wieder ver -
-iingend « Kalender bedarf kaum mehr einer neuen Em-
ffehlung. Als prächtiges Titelbild bringt der Kalender
üesmal >das fein ausgeführte Porträt des Heiligen Vaters
ßapst Leo XIII . nach einer neuesten Aufnahme. Ein dem
Bilde gegenüberstehendes , durch Inhalt und Formschönheit
gleich ausgezeichnetes Huldigungsgedicht und die inter -
,'ffante Schilderung „Eine Audienz beim Heiligen Vater "
find passende und willkommene Gedenkblätter zur Feier
des seltenen Papst-Jubiläums dieses Jahres . Mannig¬
faltiges in bester Auswahl bietet der Kalender, der sehr
schön illustrirt ist, in seinem , der Unterhaltung und Be¬
lehrung gewidmeten Theile. Unter der Menge der für die
atholische Welt alljährlich erscheinenden Kalender wird es
vohl wenige geben , die sich eines so weitverbreiteten Rufes
rfreuen, wie der beliebte und populäre „Jarisch" und der
>eue, so reich ausgestattete und trotzdem zu dem billigen
preise von nur 60 Pfennig gebotene Jahrgang wird sicher
.u den bisherigen noch viele tausend neue Leser und Käufer
gewinnen .

Darauf erfolgte zunächst, gleichfalls in nament¬
licher Abstimmung, die Ablehnung des An »
trags Heim (Mindestzoll 6 Mk .) , und zwar mit
242 gegen 83 Stimmen. Zur Minderheit gehörten
die bayerischen Centrumsmitglieder , die bayerischen
Bauernbündler , der Bund der Landwirthe, die meisten
Konservativen und die Nationalliberalen Deinhard ,
Lichtenberger , v . Kaufmann und Graf Oriola. Ä n -
nähme fand dagegen der Kommissions -
a n t r a g (5y2 Mk . Mjndestzoll) mit 183 gegen 133
Stimmen , wobei Deinhard , Oriola, Lichtenberger und
v . Kaufmann wiederum mit den „Agrariern" stimm -
ren . Der Abstimmung enthielten sich sechs Abgeord¬
nete. Der Maximalsatz (im autonomen Tarif) wurde
dem Kommissionsantrage entsprechend in einfacher
Absümmung auf 7 Mk . festgesetzt .

Für Hafer wurde nach Zurückziehung des An-
trags Heim , der auch hier 6 Mk . forderte, in nament¬
licher Abstimmung der Beschluß der K o m m i s s i o n
(5% Mk . Mindestzoll) mit 180 gegen 139 Stimmen
bei 2 Enthaltungen ebenso aufrechterhalten ,
der Maximalsatz deßgleichen auf 7 Mk . normirt.

Das ist das Ergebniß der heutigen Sitzung . Man
sieht : es geht vorwärts trotz aller Obstruktion, wenn
die Mehrheit zur Stelle ist ; aber freilich ,
es geht langsam . Die Linke kann, wenn sie will,
das Spiel bei jeder der 900 und so und soviel Posi¬
tionen des Tarifs wiederholen. Wird es auch nur
physisch möglich sein, eine solche Obstruktion auszu¬
halten ? Es gibt unverbesserliche Optimisten, die das
glauben. Es gibt sogar solche , die dann noch eine
Verständigung mit den Regierungen für möglich
halten . Das setzt z . B . der bekannte ehemalige Preß-
adjutant Miguels und freikonservative Führer Frei¬
herr v . Zedlitz - Neukirch sehr schön im „Tag "
auseinander . Er sagt , der Reichstag werde zu
Opfern bereit sein, wenn nur die Regierung die
Garantie geben könne , daß die Opfer nicht umsonst
gebracht werden, der Zolltarif also zu Stande komme.
Mit anderen Worten : die Regierung soll
garantiren , daß die Obstruktion wirk -
ungslosgemacht wird . Aber wie — das ver-
räth uns Herr v . Zedlitz nicht . Wahrscheinlich will er
sein Mittel zur Niederwerfung der Obstruktion dem
Herrn Reichskanzler nur ganz heimlich in 's Ohr sagen ,
damit die Linke ahnungslos in 's Garn geht . Leider
vermögen wir dem Optimismus des Herrn v . Zedlitz
nicht zu folgen.

- * *- * -<* — -

Baden .
Antikatholiscke Flugschriften werden eben von

Aachen aus verbreitet. Die Zusendung erfolgt anonym
und die Flugblätter tragen keine Angabe des Druckortes.
Der Verfasser dieser Flugblätter thut wohl daran, seinen
Namen zu verschweigen und sich recht tief in den Deck¬
mantel der Anonymität zu hüllen.

Einige uns zugeflogene Blättchen wollen wir hier er¬
wähnen. Eines aus dem Jahre 1895 trägt die Ueber -
schrift : „Die Jesuiten — ein geschichtlicher Rückblick.

"
Es scheint anläßlich des Centrumsantrages auf Aufhebung
des Jesuitengesetzes geschrieben worden zu sein , zum
Zweck, eine antijesuitische Volksbewegung in 's Leben zu
rufen . Denn es schließt mit deni Satze : „Rüste Dich ,
deutsches Volk , gegen die Feinde des Vaterlandes und
der Menschheit ." Der Zufall wollte, daß wir zur selben
Zeit in einer anderen Schrift erhebende Worte lasen von
deutscher Treue, deutscher Ehrlichkeit . Brennende Schani-
röthe stieg uns in's Gesicht , als wir das Flugblatt zur
Hand nahmen . Was Jahrhunderte lang an Lügen und
Unwahrheiten auf die Jesuiten geworfen , was unzählige
Mal immer und immer wieder als elende und erbärm¬
liche Lüge erwiesen wurde — hier wird es wiederum
aufgctischt und in 's Volk geworfen. Der Verfasser hat
den besten Theil der Tapferkeit erwählt und sich rück¬
wärts konzentrirt. Wie ein Buschklepper und Wegelagerer
schleudert er seine Geschosse aus sicherem Hinterhalt . Wir
fordern ihn auf, seinen Namen zu nennen, damit wir ihn
als einen erbärmlichen Lügner und Verleumder der
öffentlichen Verachtung preisgeben können .

Ein anderes Flugblatt betitelt sich „Die Inquisition
oder der Segen der röniischen Kirche "

. Hier schämt sich
der ebenfalls anonyme Verfasser nicht , auf das Buch von
Llorente zurückzugreifcn und von 1481—1808 durch die
Inquisition 31,912 Ketzer verbrennen zu lassen ! !

Wir fragen dagegen : wie verträgt es sich mit deutscher
Wissenschaft , ein Buch , wie dasLlorentes, „ Geschichte
der spanischen Inquisition"

, das 1817—1818 erschienen
ist, also 80 Jahre zurückliegt und seitdem weit überholt
ist, als Grundlage einer solchen Anklage noch zu be¬
nützen ? Wir fragen weiter : wie verträgt es sich mit
deutscher Ehrlichkeit , ein Buch , das seither als voll¬
ständig unzuverlässig wiederholt nachgewiesen worden ist-

von Hefele in seinem „ Kardinal Ximenes" bis herunter
auf das neueste epochale Werk des Protestanten
Schäfer über die spanische Inquisition, immer noch mit
seinen falschen Angaben anszubeiiten ? Wir verweisen
den Verfasser gerade auf das letztgenannte Werk : „Bei¬
träge zur Geschichte des Protestantismus und der Inqui¬
sition im 16. Jahrhundert.

" 3 Bände , Gütersloh 1902.
Ein weiteres Blatt bringt nachfolgendes Citat ans

einer Rede Crispi's :
„Die Familie ist der Grundstock deS Staates . Die

Familicnerziehung ist Haupterziehung. Die Schulerziehung
bildet eine Ergänzung zur Familienerziehung. — Die katho¬
lische Geistlichkeit revräscntirt keine Familie ; folglich kann
sie auch nicht mit der Leitung der Schule betraut werden ."

Ist das nicht eine zwerchfellerschütternde Logik ? Der
ledige Lehrer, die ledige Lehrerin, die doch die Regel ist,
repräsentirt keine Faniilie, also können sie auch nicht rnit
der Leitung der Schule betraut werden? Meines Nach¬
bars kleiner Max, der ALC- Schütz , schrieb jüngst auf
seine Schrcibtafel in einem Aufsatz über die Katze :
„Weil die Katze aus Aegypten stammt, liegt sie gerne
hinter dem Ofen .

" Dieser kleine Max, von seinem noch
genialeren Bnlder Moritz ganz zu schweigen, ist gegen¬
über dem Verfasser dieses Flugblattes ein Philosoph
erster Größe .

Sollten diese Flugblätter von der Evangelisations -
Gesellschaft stammen, so möchten wir ihr den wohlge¬
meinten Rath geben , die Kosten für den Druck und die
Versendung solcher Machwerke zu etwas Besserem zu
verwenden. Die Katholiken lassen sich durch solche —
Weisheit nicht einfangen. Die Herren mögen vielleicht
schwärmen für den Nietzsche'schen Satz : „Eine starke
Behauptung ist mir lieber, als ein langer Beweis " —
aber eine noch so starke Behauptung macht eine Lüge
noch lange nicht wahr und ändert nichts an dem Ar-
muthszeugniß , das die Verfasser solcher Flugschriften
niit solchen Blättern sich ausstellen.

Wer aber bcrufshalber genöthigt ist, derarüge Sachen
zu lesen, dem kommt das Wort eines weisen Mannes in
Erinnerung , der einmal in Anklang an den Nietzsche'schen
Aphorisnienstil gesagt hat : Preßfreiheit bedeutet Freiheit
für einen jeden Esel, den größten Unsinn in die Welt
zu schreien, und sie bedeutet Knechtschaft für jeden Ver¬
nünftigen, dieses Eselsgeschrei über sich ergehen lassen
zu müssen .

Sociales .
(D Beirath für Arbciterstatiftik . Der neuge¬

bildete , aus der Kommission für Arbeiterstatistik her-
vorgeqangene Beirath für Arbeiter¬
stat i st i k hielt am Mittwoch im Kaiserlich Statisti¬
schen Amt zu B e r I i n seine erste Sitzung unter dem
Vorsitz des Präsidenten des Kanserlich Statist . Amts,
Geh . Oberregierungsrath Dr . W i l h e l m i, ab . An¬
wesend waren 12 Vertreter der verbündeten Regier¬
ungen und des Reichsamts des Innern , und 6 Reichs¬
tagsabgeordnete, darunter Dr . Hitze und L e t o ch a
vom Centrrum . Der Vorsitzende gedachte in ehren¬
den Worten des verstorbenen Leiters der badischen
Fabrikinspektion, Oberregierungsraths Wörrishofer ,
des früheren Mitgliedes der Kommission für Arbeiter-
statastik . Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde
der Entwurf der Geschäftsordnung
des Beiraths einer eingehenden Erörterung
unterzogen. Ferner wurde über die Herausgabe
einer monatlichen Zeitschrift durch die Ab¬
theilungen des Beiraths für Arbeiterstatistikberathen.
Die Herausgabe der Zeitschrift, die zunächst monatlich ,
und zwar nicht unentgeltlich, aber doch zu einem
niedrigen Preise (etwa 10 Pfg . pro Nummer , 1 Mk .
Jahresabonnement ) erfolgen solle, stelle lediglich die
Erfüllung einer der arbeiterstatisttschen Abtheilung
zugewiefenen Aufgabe dar. Der Schwerpunkt für
diese Zeitschrift falle in die Erstattung der Berichte
über den Arbeitsmarkt und in die Aufstellung ê ner
centralisirten Arbeitsmarktstatistik. Außerdem wurde
sie noch berücksichtigen die Arbeitsbedingungen und
den Arbeiterschutz, die Arbeitshygiene, die Arbeits¬
versicherung und das Sparkassenwesen, der Organi¬
sationen der Arbeitgeber und Arbeiter, die Arbeits¬
streitigkeiten , den Arbeiterhaushalt , das Arbeiter¬
bildungswesen, die Konsumvereine und Genossen¬
schaften, Gesetzgebung , und Rechtsprechung , sowie
andere für die Arbeitsverhältnisse bedeutsamen Mit-
theilungen und Thatsachen . Nach längerer Debatte,
an der sich u . A . Präsident von Schicker, Geheimer
Regierungsrath Neumann und die Abgg . Dr . Hitze ,
Jakobskötter , Schmidt- Elberfeld betheiligten, wurde
nach dem Anträge des Vorsitzenden Ueberweisung an
einen eigenen Ausschuß beschlossen . Es wurden dann
noch Ausschüssefür E rhebungen im Fleischer¬
gewerbe und Fuhrgewerbe , bei den Kon¬
toristen und Zeitungen gebildet . Bei den

Seclenführcr , illustrirter Katechismus der katho¬
lischen Kirche , von Friedrich Beetz , Direktor
und Pfarrer , dritte , vermehrte und verbesserte
Auflage. Freiburg 1902.

Alexander v . Humboldt rief am Ende seines Lebens
verzweifelnd aus : „Wüßten wir nur wenigstens, warum
wir auf der Welt sind ! Aber alles ist und bleibt dem
Denker räthselhaft , und das größte Glück ist noch das,
als Flachkopf geboren zu sein .

" Wie nothwendig ist es
daher, daß in unserer Zeit des Unglaubens , der Zweifel¬
sucht, des Wirrwarrs den Menschen die klare Majestät der
katholischen Weltanschauung vor Augen geführt wirdl
„ Wozu bis Du auf Erden, wie kannst Du Dein Lebens¬
ziel erreichen, " wer könnte diesen Fragen gegenüber theil-
nahmslos bleiben? Obiges Büchlein will in einfacher ,
schlichter, aber um so überzeugender Sprache für jeden
Christen ein untrüglicher Wegweiser zur Ewigkeit werden.
Die hl . Schrift , die Kirchenväter und die hervorragendsten
katholischen Asketen sind in demselben in schönster Aus¬
wahl verwerthet. Für die Gediegenheit des „Seelen-
führcrs " der nun seit kurzer Zeit schon in dritter Auflage
erscheint , bürgt der Name des Herrn Verfassers, der auch
durch seine übrigen Werke (Himmelsleiter , Fixsterne, Klare
Köpfe ) wohl bekannt ist. Daß sich dieses Büchlein zur
praktischen Belehrung eines wahrhaft christlichen Lebens
besonders geeignet erweist, hat die katholische Presse (Ger -
niania , Augsb. Postzeitung rc .) mit Nachdruck hervorge¬
hoben . Interessant ist, daß es auch von heilsbegierigen
Protestanten günstig ausgenommen wurde. Das ist aus
der Thatsache zu ersehen , daß eine protestantische Feder
das Büchlein gerne nur um ein Kleines abgeändert und
für evangelische Christen zurecht gerichtet hätte . Manche
Protestanten denken eben protestantisch , leben aber katho¬
lisch ! Desgleichen ist der „Seelenführer " schon vor Jahren
durch einen Karmelitermönch in die ungarische Sprach«
übersetzt worden.

Also komm ' und suche Dir einen sicheren Führer auf
denr Lebenswege ! Das Büchlein soll den weitesten Kreisen
uni so mehr empfohlen sein , da selbst so große Gelehrte,
wie Harnack , von kath . Askete eine grundfalsche Vorstellung
haben. R.

— Arbeiter -Almanach 1903 , herausgegeben v . General-
sekretariat der katholischen Arbeitervereine in Berlin.
2 . Jahrgang . Berlin Verlag des Arbeiter. Preis
25 Pfg .

Eine willkommene Gabe für die katholischen Arbeiter-
v rei e und alle, die sich für die Sache der Arbeiter in -
tercniren ; das Büchlein ist mehr als ein bloßer Kalender ,
cs ist zugleich ein Notiz -, Werk- und Nachschlagebuch und
enthält gar viel deS WisienSwerthen und manche praktische
Winke , insbesondere auf dem Gebiete der modernen Arbeitcr -
VersicherungS- und Schutzgcsetzgcbung. Besonders werthooll
ist das reiche statistische Material . Der Almanach darf im
Jntereffe der Volksbildung aufs Beste empfohlen werden .

* . **
Kaifas , Aut . (Kölner Billard-Akademie) . Methodische

Anleitung zur Erlernung des kunstgerechten
Btllardspielrs mit 45 Abbildungen . Zweite
Auflage . 1902 . Freiburg (Baden ) und Leipzig . Fr .
Paul Lorenz . Preis 1 Mk.

ES sind schon viele Lehrbücher , zumeist sehr große , über
das Billardspiel geschrieben worden , aber wohl selten dürfte
ein kleiner Leidfaden solches Lob verdienen , wie der vor¬
liegende von A . K a l f a s . Es ist eine wirklich praktische
Anleitung, daS edle Spiel selbstständig zu erlernen . Leicht-
faßlich geschrieben, übertrifft es hinsichtlich der einfachen und
verständlichen Auffassung bei Weitem alle anderen Werke.
Allen Interessenten des Billardsports sei dieses Merkchen zum
Studium nur auf's Wärmste empfohlen , die hierdurch zu er¬
zielenden guten Erfolge werden dann gewiß nicht ausbleiben.

* * *
Die katholischen Missionen. Jllustrirte Monatschrift .

31 . Jahrgang . (Oktober 1902 bis September 1903 . )
12 Nummern . 4°

. Mk. 4.— Freibnrg im Breisgau .
Herder'

sche Verlagshandlung . Durch die Post und
den Buchhandel.

Inhalt von Nr . 1 : Die Aussätzigenpflegein den katho¬
lischen Missionen. ( I . ) — Der Siebenstädtebund der Beni-
M 'zab (Sahara ) . — Nachrichten aus den Missionen: Türkei.
— China . — Hinterindien ( West-Tongking; Süd -Tongking;
Ober-Tongking; Ost-Cochinchina ; West-Cochinchina ; Nord-
Cochinchina ; Eambodscha ; Siam , Malacca und Birma ) . —
Vorderindien ( Pondicherry) . — Aegypten (Aegyptischer

zwei letzten Ausschüssen sind Präsident v . Schicke/ ^und Oberregierungsrath aus dem Handelsrnin« jot,;
sterium Neumann zu Referenten bestellt worden, ® tij
dem Punkt : „ Weitere Behandlung der Erhebunĝ Gof
über die Arbeitszeit der Gehilfen und Lehr ' m
l i n g e in solchen Kontoren des Handelsgo w«
Werkes, die nicht mit offenen Verkaufsläden verbuk' ^
den sind, " referirte Präsident v . Schicker und beaN ' ^
tragte , weitere Erhebungen bei den Korporationen ^
der Gewerbetreibenden anzustellen. Nach Beendigung reiz
dieser Erhebungen solle beschlossen werden, ob weitere s(fll
Erhebungen anzustellen sind. Der Beirath entschied lau
sich in diesem Sinne.

— —— — — —— ftls

Personalnachrichten «
Ministerium der Justiz des Kultus und

Unterrichts .
Etatmäßig angestellt wurden : die Aktuare^
Theodor Wagner beim Landgericht Karlsruhe , Ka«

Schneider beim Landgericht Mannheim , Ferdinand
Braun beim Landgericht Sinsheim .

Zugewiesenwurden : die Aktuare:
Karl Bernauer der Staatsanwaltschaft Karl?'

ruhe, Georg Faulhaber dem Amtsgericht Meßkir^
Albert Spannagel dem Amtsgericht Engen , Anton
K o r g dem Hilfsnotariat Mudau .

Enthoben wurden ihres Dienstes behufs Ablei w
ung ihrer Militärdienstpflicht : die Aktuars

Ludwig E n d r e s , bei der Staatsanwaltschaft
ruhe. Albert Ei singen , beim Amtsgericht Engen, Ka«
Simon , beim Amtsgericht Meßlirch, Leonhard Marti »,
beim Notariat Donaueschingen, Karl Schilling , bei>» .
Notariat Neckargemünd II .

Verliehen wurde die Dienstaltersauszeichnung fut |
12jährige treue Civildienste an : , :

Anna Brecht , Aufseherin beim Amtsgcfängnitz %teV
bürg.

Groß . Ministerium des Innern .
Uebertragen wurden : ,
Adolf Gillardon , Verwaltungsaktuar beim A««

Ettlingen , eine Aktuarsstelle beim Amt Mannheim , Ern»
Deimling , Aktuar in Karlsruhe , eine Aktuarsstellebei»'
Amt Tauberbischofsheim, Adolf Herrmann , Aki >'^
beim Amt Karlsruhe , «ine Aktuarsstelle beim Amt Man»'
heim , Theodor Schick , Aktuar beim Amt Freiburg , 0»* ;
Aktuarsstelle beim Amt Mannheim .

Versetzt wurde :
Sebastian A n g st m a n n , Schutzmann beim A »«

Karlsruhe , zum A . Konstanz.

Haup ''
Grohh . Zollverwaltung .

Ernannt :
Hugo Auer , Finanzassistent in Singen , zum

amtsgehilfen .
Versetzt :
Karl Josef Haas , Zolleinnehmer in Lützen nach FE '

haus , Karl Lieb , Zolleinnehmer in Fahrhaus nach Lützel
Albert L ö h l e , Rcvisionsaufseher in Basel nach Waldsh «h
August Mayer , Revisionsaüsseher in Waldshut >«>̂

Basel, Karl Ludwig , Grenzaufseher in Biethingen >'
Petershausen , Friedrich Steurer , Grenzaufsehcr i »
Stetten nach Wyhlen, Adolf Metzger , Grenzaufsehcr «
Weizen nach Meersburg , Georg Schütterle , Grenza«!'
seher in Leopoldshöhe nach Gailingcn statt nach G""'
madingen, Gustav A u ch, Grenzaufsehcr in Petershams"
nach Leopoldshöhe , Lothar B l e s ch , Grenzaufseher ’<
Gailingen nach Gottmadingen , Josef S ch u h w c r »
Grenzaufsehcr in Hohenthengen nach Albdruck, DE
Hummel , Grenzaufsehcr in Albdruck nach Schusterinlsi'
Albin Müller , Grenzaufsehcr in Schusterinsel l,1’{’
Weisweil, Karl Ach stetter , Grenzaufsehcr in Jnum '»
staad nach Herdern.

Kleine badische Chronik.
Karlsruhe, 21 . Okt. Die Einnahmen der Vaĵ

>ahnen betrugen im Monat September nach
sorischer Feststellung 7 040 230 Mark, d . h , 491 030 Ma '
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Au -s
Mehreinnahme ist der Güterverkehr mit rund 400 000 Ü&"'
der Personenverkehr mit 87 510 Mark betheiligt. ,d , Mannheim , 23 . Okt . Der frühere Krimi « » ^
schutzmann Baier von hier , der mit einer Prostitni^

"
nach Holland durchbrannte , derselben Zuhälterdienste ,
hat und sie nach ihrer Angabe in die Maas geworfen HE ,
soll , um sie zu ertränken , wurde in Rotterdam verhaft
und hierher ausgeliefcrt. ,,

) : ( Ettlingen , 24 . Okt. Ein ebenso seltenes wie s
hebendes Fest feierten im 18. Oktober die Eheleute - 1

;
'
.

tungsrath Berth . Wagner und seine Ehefrau Juli »?,
geb. Schnitzler, das Fest ihrer goldenen Hochz/ ' '̂
Die Feier begann morgens halb 10 llhr in der katholisd .
Pfarrkirche. In wohlgeordnetem Zuge zog das ehrwürdw >
Paar , umgeben von Kindern und Enteln zur Kirche,
vor dem Altäre zwar nicht mehr ein Sakrament , wohl ;
den Segen Gottes und der htzirche durch den Seelsorger ** ;
Gemeinde, Herrn Dekan Albert , zu enipfnngen. Ei» I
greifender Akt ivar es , die würdigen Alten Leutchen ihr ' 1
50 Jahren einander gemachtes Versprecken der ßCß 1' 1' '

,
fettigen Liebe und Treue , das sie bisher treu gehalten. ^ i
neuern zu sehen. Am Schlüsse dieses feierlichen Aktes
las Herr Dekan Albert et » von S . Exc . dem Herrn
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Sudan ) . — Kanada . — Australien . — Kleine Misisi'd
chronik und Statistisches. — Misccllen. — Für M>sii»Z .
zwecke . — Beilage für die Jugend : In den Zelten
Mahdi . ( Eine Erzählung aus dem Sudan . I . ) —■
Nummer enthält 14 Abbildungen und 1 Separatbild .

* ^ .
Vom „Magazin für volkstbiimliche Apologew - ;

( Frankfurt a . M . - L ., A . Heil) ist unterin 10. Oktober ^ j
7 . Monatsheft erschienen . Es hat folgenden Inhalt :^ - j
Grundsätze für das Verhältnitz zwischeil Kirche und ]
( W . M ) . — Der Ex -Abbe Bourricr ( Dr . Kaufmann ) -^ i .
Der Protestantismus in Frankreich k . (Ders . ) . — ;
neuer ultramontaner Kampfvcrein"

( W . Kr . ) . — Erf» >n '
.,, I

Priester (Nomanus ) . — Verschiedenes . — Besprechung | ;
(Erzberger , Die Säkularisation in Württemberg '

, ;
sprachen von K . Straub ) . — Verzcichniß der vom 1 - \
bis 1 . Oktober d . I . eingegangenen Schriften . Die 5- '

j
schrift hat sich bereits so gut eingeführt , daß sie keilwr ^
sonderen Empfehlung mehr bedarf. Hoffentlich finde« gst
Bestrebungen kräftige Unterstützung, namentlich auch
den gebildeten Laien .

*
Hk *

(. „fl
Jllnstrirter Mäßigkeits -Katechismus . Von Dr-

Müllcudorfs , Dompropst und Ehrenprols ! ), i
2 . Auflage . 50 S . 30 Pfg ( in Parthien 25 4” '

, Freibnrg i . Br . Verlag des CharitasverbandeS- ^
Einen guten Griff hat der Charitasverband

indem er den Mäßigkeits-Katechismus deS bekannten ^
kämpfers gegen den Alkoholmißbrauch , des Domkapw « .h.
Mnllendorff , in 2 . Auflage in seinem Verlage heraus«>^
Heute regt es sich ja auf allen Seiten zum Kampst
den furchtbaren Erbfeind, die Trunksucht . Sollen vre ^
strcbungen zum Siege führen , so muß vor Allem da» ^
über die gefährlichen Wirkungen des Alkohols «Pspijche ,
werden . Hier wird in Wort und Bild leichtverstam Hi
aber doch umfassende und gediegene Belehrung geböte « -
ist darum nur zu wünschen, daß der Mäbigkeits- Katem ^
deS Charitasverbandes die weiteste Verbreitung st « " ,'-„gl-
sonders in unseren Männer-, Arbeiter- und ,3 «™ ,$ »
vereinen . Der Preis beträgt nur 30 Pfg . (' « g ett£»
25 Pfg .) für das gut broschirte Exemplar von 5»
Umfang .



u&erfanbtcS huldvolles Schreiben, in welchem der
imis

^ ^chcnfürst seine Glückswünsche nussprach und be
langjährigen Thätigkeit des Jubilars als

g, . .̂ "üsrath gedachte , und als Andenken ein prachtvolles
. Mine überreichen lies . Nun brachte auch der Seelsorger
her ? sowie der katholischen Gemeinde Namen die

Glückwünsche dar . Mit einem feierlichen Amte schloß
lur r 8oier, Namens des Stiftungsrathes wurde dem
dir oin werthvolles Ehrengeschenk überreicht. Auch
^ ,,, ? °

.Miische Gemeinde wollte den seltenen Tag nicht ohne
rnÄ^° vorübergehen lassen und auf dem Rathhause Lber -

z- Amtsvorstaiüi Herr Dr . Asal im Aufttag Sr ,
n, , Hoheit des- Grotzherzogs dem Brautpaar die Ehejubi-

„ »
"^ "icdaille und Herr Bürgermeister Haas übergab

ak- m - "vzlichen Glüittvüiischen dem Jubelpaar 80 Mark

SW,
'

r ,cn* von der Stadtgemeinde Ettlingen . Im engsten
nnw - "keife wurde unter Antheilnahme von Kindern
f.iP Gokeln , gewürzt durch Ansprachen und Vorträge , dieses

Und schöne Familienfest gefeiert und beschlossen,
, , cfCbetadKro , 23 . Okt . Gestern Mittag fiel datz
ch ' Gthre alte Töckterchen deS Jos , Meier in 's Wasser.
^ >Se Stunden nachher wurde es am Rechen des Rolte'schen

“tocrfs tobt nufacfimben .
, ivui' rt) (,eim ( b . Endingen) . 24. Okt . Nächsten Montag ,

b- Mts, , findet hier der Fettviehmarkt statt und

st,l7 eä sich da zeigen , wie es mit der sogen . Fleischnoth
Die hiesigen Landwirthe wollten auch ein Scherflem

bis dieser großen Frage beitragen , indem sie 600
welches bis Weihnach -

te>, ^00 Stück Mastvieh einstellten , web .
in L ,

b?e’efct sein muh. Schlachtreif ist jetzt etwa die Hälfte
wnnen dehhalb sowohl Metzger als Händler in aus -

>ger Weise ihre Kauflust befriedigen.
| „ + Tchopfheim , 23 . Okt . Die heutige Landesver -

5 ^ >" ng des badischen FrauenvereinS war von

erb !., . Personen auS allen Theilen de? Landes besucht und

Qtt
'l1} eine besondere Weihe durch die Anwesenheit der

n -°dherzozin. Die Stadt war reich beflaggt und die

j . 1!11 wit Blumenguirlanden geschmückt . Die Großher -
pgb ' u traf um >/. ll Uhr hier ein und wurde am Bahnhof
c,.„ . °Cm Großh. Landeskommissär Föhrenbach , dem Ober-

beimfc " D Grimm und Bürgermeister Fentzling in Schopf -

A^ .°kgrüßt . Sichtliche Freude bereitete der Fürstin eine

bon s U18 hiesiger junger Mädchen in Markgräfler Tracht ,
ich,

° ei>en eine einen poetischen Willkommgruß in alemanni-
bL „

Dialekt vortrug. Unter den Hochrufen der Bolks -

Aa . tnhr die Großherzogin sodann nach dem Gasthof zum
{£ ,

l8 ' tF° bereits um 10 Uhr die Versammlung des
"envereins durch Geheimrath Sachs eröffnet worden

Ms 4 “ einer kurzen Mittagspause dauerte die Sitzung
tz , ? uhr . Geheimrath Sachs erstattete den Jahresbericht,
Z'ii.ü.ksarrer Faißt von Schopfheim referirte über das

nährt sich unser Volk" und Medicinalrath
über Krankenpflege auf dem Lande . Zu Beginn

Mn waren an die Kaiserin und an die Erbgroß-
toiiH?9*" Uon Baden Begrützungs - Telegramme abgesandt
grob/" ' 3 ™ Laufe deS Nachmittags traf von der Erb-
ch .Herzogin in Koblenz eine telegraphische Antwort ein , in
bcri ■ v

,ie bedauerte , an dem Besuche der Versammlung
"ndert zu sein und dem badischen Frauenverein weiteres

eirt T 11 wünschte. Die Grobherzogin besuchte dann aus
, ,"er Rundfahrt durch die illuminirte Stadt verschiedene
. tcnuichx Anstalten . Die Abreise nach Schloß Baden er-
' " ' tte „ach 8 Uhr .

fi„
# Waldshu . ,

• "et hier tm Gcwerbeschulsaale die Herbstgeselle w# Waldshüt , 22 . Okt. Donnerstag, den 30 . d . M„

krufung für den Kreis Waldshut statt . Zur Prüfung
/ ."bei, sich zwölf Lehrlinge gemeldet. Sämmtliche Prüf -
" ngc haben ein Gesellenstück zu liefern . Bei den Bäcker-

. 0 Müllerlehrlingcn tritt an Stelle des Gesellenstückes
" we praktisck )e Arbeitsprobe, die am 2S. und 30. d . M . ab-
öenommen ivird.

Uebcrlingcn , 22. Okt . In dem Spitalverwaltungs -
llebäude am Krunimenberg wurden bei Entfernung des
Verputzes in einem Zimmer alte Wandmalerei entdeckt, die
"m Stile des 15. Jahrhunderts gehalten sind . In einer
^ cke des Zimmers ftndet sich eine Darstellung des Sünden -
kalls.

( I ) Ans Baden , 23. Okt . Der Pestalozzi -
Verein badischer Lehrer besaß Ende 1901 ein
Reinvermögen von 835 591 Marl ( 38 127 Mark mehr als
im Vorjahr ) . An Mitgliedern traten 82 neu «in, wäh¬
rend 54 ( 51 ) durch Tod abgiugen, so daß der Verein am
1 . Januar d . I . 2878 Mitglieder (28 mehr als 1901)
zählte An Wencifizieü wurden den Hinterbliebenen
50 202 Mark ( je 1162 Mark) ausbezahlt . Seit Gründung
des Vereins ( 1840 ) starben 1463 Mitglieder . Die an die
Hinterbliebenen ausbezahlten Benefizien betragen 1307 100
Mark. _

Lokales.
Karlsruhe » 24 . Okt .

* Feuerwehr Tie diesjährig? Schießübung
der vereinigten freiwilligen Feuerwehren
fand am Mittwoch unter Leitung des zweiten Komman-
daute,, Stichling statt. Dieselbe wurde an den Gebäu¬
lichkeiten der Braucreigesellschast Schrempp, Bciertheimer
Allee und Karlstratze abgehalten und darf in allen Theilen
als gut gelungen bezeichnet werden . Das Objett , welches
das .Kommando ausgewählt hat , und das seitens der
Braucreigesellschast Schrempp dem Korps in dankens -
werthcr Weise bereitwilligst zur Verfügung gestellt wurde,
war für die Uebnng , bei welcher 15 Leitern , 16 Schlauch¬
leitungen und etwa 500 Mann zur Verwendung kamen ,
sehr geeignet und der seitens des Kommandos aufgestellte
Plan entsprach einem wirklichen Ernstfälle. Es fand daher
eine Astarmirung der gesummten Feuerwehr statt. Die
nlesammtaufslelluiig gewährte ein hübsches Bild . Nach
einer zweimaligen Wassergabe hatte die Hebung ihr Ende
erreicht und die ciuzelueu Kompagnien formirtcn sich zum
Vorbeimarsch , der unweit des Kriegerdenkmales itattfand .
Der Uebnng Ivohntcu Vertreter der staatlick>en und stadtt-
schen Behörden, sowie Vertreter auswärtiger Feuerwehren
a » . Wie bei früheren Hebungen , so hatte mich diesmal die
Freiwillige Sanitätskolonne eine Abtheilung Samtater ge¬
stellt, doch verlief die Uebnng ohne jegliche» Unfall.

# Grund - 11118 .Hauöbcsihor -Bercin . Die am Mitt¬
woch Abend für die Hausbesitzer der Weststadt und des
Staoitbeiis Müblburg im Gasthaus zur „Rose " abgehalteue
vffeiniiche Versammlung war von nicht weniger als ca .
150 Personen besucht.

"
Herr Rechtsanwalt Bytinski

sprach zunächst über Zweck und Ziele des Vereins in ein¬
drucksvoller Weise. Dann erläuterte der Vorsitzende , Herr
Architekt Friedrich Benzinger . die Karlsruher Wasser -
bezugsordmiiig und verglich dieselbe mit denen vieler an¬
derer Städte . Auch die sachlichen Ausführungen dieses
' ieduers wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Es
sta nur kurz hervorgchoben , daß zahlreiche Beschwerden ge-

hwstge Wasserbezugsordnunglaut wurden und eine
neIte2h Jf}£

* im sW 'nar b0rübet s' ch d" Versammlung
ab-i»

^ "' "chk ' daß die Hausbesitzer in Karlsruhe im «Bet*
% i «r <L 1

f
f

!
,Cn ""^ en Städte das Wasser viel zu

« e ckkns » ? Ss wurde zuletzt der einstimmige
vn^ d -^ E ^ '̂ ^ ' ^eim « tadttath gegen die jetzige Fass-
^

'
.5Wasterbezugsorduung und die Art und Weise, wie

Kleist s 7 ^ "^ w,e !be handhabt. Beschwerde erhoben und
neue «.-

'?• « iadtrath ersucht werden soll, baldigst eine
bei

° ^ "d'^ czugsordnung ""f der Grundlage auszuar -
^ r thatsächliche , durch den Wassermesser

« clb Wasserverbrauch bezahlt wird und das Wasser -
de»

den Hausoesttzern allein, sondern auch bei
wird

^ i ->ern. ^ direkt bei den Konsumenten erhoben

dern sĉ n
£

,v !? ^ onbrief war bekanntlich in anderen Län-
NeichZpKw,

'^
"7/k,he 2 "^ » emgeführt . ehe die

Konnte .
9 dessen Einführung entschließen

dürsnjß für
'
dieses Meinung , daß kein Be¬

ll kur o .ejes Formular vorlrege . Im Jahre 1897

wurde dann den vielfachen Wünschen nach der . Einrichtung
stattgegebcn und -bei Kartenbrief verausgabt . Im Lause
des Jahres 1898 , dem ersten vollen Jahre seiner Ausgabe,
wurden etwa acht Millionen Stück verkauft, im Vergleich
zu dem Umfaug des gesammteu Briefverkehrs keine er¬
hebliche Zahl . Schon im fvigendeu Jahr 1899 ging der
Absatz von Kartenbriefen fast auf die Hälfte zurück. Es
wurden nur noch 4Vj Millionen Stück verlangt . Im Jahre
1900 sank der Absatz abermals auf wenig über 3 Millionen
Stück . Nach der neuen Poststatisttk vom Jahre 1901 ist nun
der Verkauf von Kartenbriefen im letzten Jahre abermals
zurückgegangen . Er betrug 2 625 509 Stück. Diese Zahl
erscheint um so geringer, wenn man bedenkt, daß in dem¬
selben Jahre über 854 ^ Millionen Poftwerthzeichen zu
10 Pfenniig abgesetzt und 1771 Mllionen Briefe im
engeren Sinne befördert wurden. Es liegt also offenbar
kein Bedürfnih für den Kartcnbrief vor.

* Die Zwanzigpfennigslücke a»S Nickel gelten vom
l . Januar 1903 ab nicht mehr als gesctzlickes
Zahlungsmittel . Der Biwdesralh hat bestimmt , daß
außer den mit der Einlösung beauftragten Kassen Niemand
verpflichtet ist, Nickelzwanzigcr von dem gcnannteii Zeitpunkt
an in Zahlung zu nehmen .

/ \ Zusammenstoß . Ein in der Schcffelstraße wohn¬
hafter Kohlenhändler wollte gestern Vormittag 8 llhr aus
der Schcffelstraße kommend noch vor einem von Mühlburg
kommenden Straßenbahnwagen das Geleiie überfahren, was
ihm aber nicht gelang . Der beladene Kohlenwagen wurde
in Folge dessen umgeworfen und ebenso wie der elektrische
Straßenbahnwagen stark beschädigt. Personen wurden nicht
verletzt. _

Aus dem Gerichtssaal.
E . Sitzung derStrafkammer I vom 23 . Okt.

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherr von R ü d t .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär
Engelhard .

Zwei Fälle , die Anklage gegen den Taglöhner August
Wilhelm Rösch aus Grabe» tvegeu Meineids und die An¬
klage gegen deu Hausburschen Hirsch Kleinert aus
Pordgorze ( Galizien ) wegen Unterschlagung, Diebstahls
und Betrugs , wurden vertagt .

Die Anklage gegen den hier wohnhaften Maurerpolier
Heinrich Gw

'
aftd «aus Wallerstädten wegen Erregung

öffentlichen Aergernisses kam nicht zur Verhandlung .
Unter der Anklage des Betrugsversuchs und der Ur¬

kundenfälschung erschienen die Makler Wilhelm Hafner
aus Daxlanden und Johann Eberle aus Königsbnch ,
wohnhaft in Knielingen, vor der Strafkammer . Die beiden
Angeklagten hatten Anfangs August in Daxlauden einen
Brief mit der Unterschrift des Rechtsanwalts Fruhauf in
Karlsruhe angeferttgt , inhaltlich dessen ein gewisser
Scheurich den Anwalt mit der Erhebung einer Klage gegen
Hermann Weber in Daxlanden beauftragte , wenn dieser
nicht den Geldbetrag von 15 Mark, der noch aus einem
Pferdeverkaus von Weber an Scheurich zu bezahlen war,
dem Ueberbringer des Briefes übergebe . Dieses Schreiben
schickten die Angeklagten, die seiner Zeit den Pferdeverkauf
vermittelt hatten und daher die Abmachungen zwischen
Scheurich und Weber kannten, durch einen Knaben an
Weber , der aber die 15 Mark nicht hergab. Dieser be¬
hielt jedoch den Brief und zeigte ihn später dem Anwalt ,
wodurch das falsche Spiel des Hafner und Eberle au den
Tag kam . Es wurde in der Verhandlung noch weiter fest¬
gestellt , daß Hafner in der Zeit vom 16. Juli bis Septem¬
ber 15 Mark von Weber zur Ablieferung an Scheurer erhal¬
ten und diesen Bettag unterschlagen hatte . Hafner war
daher auch wegen Unterschlagung angeklagt. Er erhielt
6 Monate und 2 Wochen Gefüugnih . Eberle wurde zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Der Postaushelfer Adrian Gäns m antel ans Hut¬
tenheim wurde des Diebstahls , des Vergehens gegen 8 364
R .St .G .W . und der Sachbeschädigung überfühxt . Der
Angeklagte , war seit 10. April 1889 bei der hiesigen Postver¬
waltung als Postaushelfer augestellt und hatte in dieser
Eigenschaft naturgeniäß Zutritt zu den Posträumeii . Aus
diesen stahl er von Herbst I960 bis Anfangs Angust d . Js .
30 Postpackcte . Er nahm jeweils eines von den Packeten .
die zum Versandt beisammen lagen, ging damit auf de»
Abtritt , öffnete es dort und eignete sich dessen Inhalt , so
weit er ihm geeignet erschien an . Das übrige und die Ver¬
packung warf er in den Abort. Der Angeklagte war in
vollem Umfange geständig . Es wurde gegen ihn auf
10 Monate Gefängniß , abzüglich 2 Monate Untersuchungs¬
haft erkannt.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gelaugte die An¬
klage gegen de » zuletzt hier wohnhaften Metzger Johann
Becker aus Püttlingen wegen Sittlichkeitsvcrbrechens
zur Verhandlung . Der Fall endete mit der Verurthcilung
des A»geschuldigten zu 10 Monaten Gefängniß und 3 Jah¬
ren Ehrverlust.

Der Gärtner Franz Sommerfeld aus Monttgny
der am Vormittag des 11 . September auf dem hiesigen
Friedhofe von einem Grabe zwei Topfpflanzen im Wcrthe
von 8 Mark entwendete , wurde wegen Diebstahls mit
3 Monaten Gefängniß . abzüglich 1 Monat Untersuchungs-

^ ^
Zahlreicher Betrügereien , ^des Diebstahls und der Un¬

terschlagung hatte sich der Schreiber Angust Frey aus
Nonnenweier schuldig gemacht . Er schwindelte im Som¬
mer d . I . der Köchin Friederike Nädcle hier , der er das
Versprechen gegeben , daß er sie heirathe» werde , sämmtliche
Ersparnisse in Höhe von 668 Mark ab . Auch von vielen
anderen Personen , bei denen er sich als Agent bei der Po¬
lizei ausgab , wußte er verschiedene zum Theil recht nam¬
hafte Beträge als Darlehen herauszulocken . Am 9 . Aug.
stahl Frey aus dem Hausgang einer hiesigen Wirthschaft
ein Fahrrad im Werthe von 200 Mark und wenige Tage
später versetzte er mehrere Bücher , die er von einer hiesigen
Wittwe geliehen bekommen chatte . Der Gerichtshof er¬
kannte gegen den Angeklagten, durch dessen gemeingefähr¬
liches Treiben eine große Anzahl von Leuten geschädigt
iviirde , auf 2 Jahre . 9 Monate und 1 Woche Gefängniß und
3 Jahre Ehrverlust .

In der Dernftingssache des Fournierhändlcrs Nathan
G r 11 m b a ch aus Altbreisach , wohnhaft in Freiburg , we¬
gen Bedrohung lmitete das Urthril auf 30 Marck Geld¬
strafe.

Stuttgart . 24 . Okt. Wegen Anpreisung von Geheim¬
mitteln , russischem Knöterichthee in der zu Leipzig er¬
scheinenden Wochenschrift „ Daheim" wurde vor einiger
Zeit der Kaufmann Ernst Weidemann von Liebenberg in
der Provinz Hannover vom hiesigen Schöffengericht
zu einer Geldstrafe von 10 svtark verurtheilt . Sein Ver-
theidiger legte hiergegen Berufung ein und machte die
Unzuständigkeit deö hiesigen Gerichts gel¬
tend. Die Strafkammer fand diesen Einwand gemäß dem
Reichsgesetz vom 13 . Juni d. I . begründet , hob das
oben erwähnte Urtheil unter Uebernahme der Kosten beider
Instanzen ans die Staatskasse auf und verwies die Sache
an das Amtsgericht Leipzig .

Vermischte Nachrichten.
** Wie oft tm Reichstag das Wort ergriffen

worden ist von den einzelnen Rednern innerhalb der am
14 . November 1900 begonnenen und am 11 . Juni 1902 ab
gebrochenen Reichstagssession hat die „ Deutsche Tagesztg /
ausgerechnet »ach dem jetzt erschienenen amtlichen Ge-
sammtregister. Das Verzeichniß zählt diejenigen Redner
auf , die mehr als 26 Mal innerhalb dieser 192 Plenar
sitzungen das Wort ergriffen haben, lieber 100 Mal ha¬
ben das Wort ergriffen die Freisinnigen : Richter ( 123)
und Dr . Müller - Sagan ( 113 ) . — Mehr als 50 Mal . aber
weniger als 100 Mal haben gesprochen der Konservattve
Dr . Oertel ( 67) ; — die Freikonservativen: Dr . Arendt
( 62 ) , Gamp ( 61 ) , v , Kardorsf ( 68 ) , Dr . Stockmann ( 50 ) ;
— die Centrumsabgeordneten : Kirsch (78) , Dr . Bachem

( 67 ) , Dr . Spahn ( 67 ) . Prinz von Arenberg ( 59 ) ;
— die Nationalliberalen : Dr . Paasche ( 74 ) , Bassermann
( 61 ) , Dr . Semler ( 67) , Dr . Hasse ( 50 ) ; — der Freisinnige
Dr . Müller -Meiningen ( 61) ; — die Socialdemokraten :
Singer ( 84 ) , Bebel ( 74 ) . Dr . Hehfeld ( 70 ) . — Mehr als
25 Mal , aber weniger als 50 Mal haben das Wort ergriffen
die Konservativen: Graf v . Roon ( 45 ) , Schrempf ( 36 ) ; —
der Frcikonservative v . Tiedemann ( 47) ; — der Antisemit
Werner ( 33 ) ; — die Centrumsabgeordneten : Speck ( 40 ) ,
Gröber ( 38 ) , Cahensly (31) , Müller - Fulda
( 26 ) , Dasbach ( 25) ; — die Nationalliberalen : Graf
v . Oriola (42 ) . Dr . Sattler ( 34) . Möller (27) ; — die
Freisinnigen : Lenzmann ( 48 ) , Eickhoff ( 44 ) , Beckh ( 42)
Dr . Pachnicke ( 39) , Schräder ( 39) , Frese (25) ; — die
Socialdemokraten : Metzger ( 41) , Molkenbuhr ( 41 ) , Stadt -
Hagen (41 ) , Wurm ( 38) , Schwach (35 ) — endlich die
keiner Fraktion angehörigen Abgeordneten Rösike-Deffau
( 33 ) , Stöcker ( 30 ) , Dr . Rösicke -Kaiserslautern (29 ) , Dr .
Hahn ( 27 ) . — Die 10 Redner des Reichstags, die am häu¬
figsten das Wort ergriffen haben, waren also : Richter,
Dr . Müller - Sagan , Singer , Kirsch , Bebel, Dr . Paasche,
Dr . Herzfeld , Dr . Bachem , Dr . Oertel . Dr . Spahn .

** S3 e r I i it , 23 . Okt . lieber die Betrügereien im Kauf-
haus Israel wird des Näheren berichtet : Zwei Angestellte
des Hauses, die Brüder Berthold und Julius Basas , denen
die Unterschleife zur Last fallen, sind gestern verhaftet wor¬
den . Die 64, bezw . 62 Fahre alten Brüder Basas sind
seit länger als 30 Jahren in dem genannten Hause be¬
schäftigt gewesen, in welchem sie in den letzten fünfzehn
Jahren Unterschlagungen und Fälschungen in großem Um¬
fange begingen. Der verstorbene Kommerzienrath Israel
hatte sich ihrer in ihrer frühesten Jugend angenommen
und sie später in seinem Geschäfte angestellt. Julius Basas
war als Kassierer, sein Bruder Berthold als Buchhalter
in den Coniptoiren thätig . Julius Besas verstand es , fort¬
gesetzt durch Fälschung der Ankaufszettel Gelder für sich
zu kassieren , und sein Bruder war ihm behilflich , die Unter¬
schlagungen zu verdecken. Der Geschäftsgang in dent ge¬
nannten Hause ist der , daß der Verkäufer die Maaren , die
Jemand kauft, und den Preis auf einen Blockzettel schreibt .
Den Originalzettel erhält der Käufer , um sich vom Kassierer
die Zahlung quittiren zu lassen . Eine Blaudurchschrift be¬
kommt ein Lehrling , der sie benutzt für die Verpackung .
Diese Blauzettel nahm der Kassierer nun wieder an sich,
um den Betrag zu fälschen . Hatte zum Beispiel Jemand
für 88 Mk. gekauft , so machte Julius Besas daraus 8,80
Mark. Diesen geringeren Betrag führte er in die Kasse
ab, während er den Ueberschuß in seine Tasche steckte. Bet
einem täglichen Umsatz von 60 000 bis 60 000 Mk . konnte
eine solche Manipulation nicht so leicht entdeckt werden,
und stellte sich eine Unrichtigkeit heraus , so glich der Buch¬
halter Berthold Besaö bei der Kontrolle sie durch eine an¬
dere Fälschung Ivirder aus . Es kam auch vor, daß der
Kassierer einen solchen Blauzettel ganz verschwinden ließ.
Nachdem nun auf den von einem Lehrling geäußerten Ver¬
dacht hin die Blocks am Kopfe noch das Verzeichniß des
Kaufpreises erhalten hatten , wies eine Vergleichung mit den
Zetteln die Fälschungen nach . Nach der Entlarvung wurden
die Ungetreuen gestern entlassen . Die Geschäftsinhaber
haben keine Anzeige gegen die Brüder erstattet . Die
Staatsanwaltschaft hat jedoch ex okiicio bereits Veran¬
lassung genommen, einznschreiten . Die Unterschlagungen
und Fälschungen haben vielleicht schon vor fünfzehn
Jahren begonnen. Julius Besas ist ein Man » von 62
Jahren und Vater von drei Kindern. Seine einzige Tochter
heirathete vor drei Fahren und bekam eine Mitgift von
60 000 Mark und eine Aussteuer von 30 000 Mark. Das
Jahreseinkoinmen des Mannes betrug etwa 8000 Mark.
Berthold Besas ist 54 Jahre alt und ttnderlos verheirathet .

** Berlin , 23 . lickt . Auf entsetzliche Weise ist der
12 Jahre alte Sohn des SchuhmachermeistersKlauke in der
Koburgersttaße ums Leben gekommen . Der kleine Klauke
stürzte auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise über die
Böschung hinab in den Morast des sog. schwanen Grabens
und erstickte darin . Die Feuerwehr holte die Leiche aus
dem 3 Meter tiefen Schlamme heraus .

** Kiel , 23 . Okt. Hier wurde von der Kriminalpolizoi
eine Falschinü -nzer-Wertstötte entdeckt. Man fand außer
allerlei Instrumenten 80 gut gearbeitete Fiinfmarckstücke.
Ein Goldarbeiter aus Kiel wurde in Hamburg beim A»S-
geben falscher Geldstücke verhaftet.

** Osnabrück , 22 . Okt . Ein Postttiriosnm bildet
eine vor Kurzen! in Oldendorf eingetroffene Postkarte, die
laut Abstempelung am 12 . März 1874 in Osnabrück auf-
gegeben worden und jetzt, nach 281h Jahren , glücklich an
ihrem Bestimmungsort migelangt ist. Wo die Karte in der
Zwischenzeit gesteckt hat, ist nicht angegeben.

* * Köln , 23 . Okt . Nach zweitägiger Verhandlung
vor der Kölner Strafkammer wurde der Millionär Hueser
wegen umfangreicher Wucherei zu 4 Monaten Gefängniß
und 1000 Mark Geldbuße, sowie 2 Jahren Ehrverlust ver-
urtheilt . Der Rechtskonsulat Wagner , bei jenem Wucherer
unzählige, in bedürfttger Lage befindliche kleine Leute zu¬
geführt hatte , erhielt 5 Monate Gefängniß , 500 Mark Geld¬
buße und 2 Jahre Ehrverlust, lieber 100 Zeugen wurden
vernommen.

** Worms a . Rh . Der Verein zur Züchtung
reiner Hunderassen in Worms a . Rh . hält am
23 . November d. I . in dem geheizten Saale des Kolloseums
eine eintägige Schau für Hunde aller Rassen ab . Wie groß
das Interesse an diesem von dem jungen Vereine veran¬
staltete Unternehmen ist, beweisen die täglich zahlreich
cinlaufenden Anmeldungen ans allen Theilen des Grotz -
herzogth . Hessen, Baden , der Pfalz , aus den Reichslanden u.
namentlich der Dietropole des Hundesports, Frankfurt
a . M . Selbst aus jenseits Bayern sind bereits Meldungen
eingetroffen und verspricht somit die erste Wormser Hunde¬
ausstellung recht gut ftequendirt zu werden. Als Preise
werden 1 . , 2 ., 3 . und Reservepreis, hochlobende und lobende
Erwähnung , Spezial - und Ehrenpreise vergeben , und sind
bereits von Letzteren eine schöne Anzahl gestiftet, darunter
solck)e im Wcrthe von Mk . 50 .— und darüber . Daß die
Leitung des jungen Vereins alles aufbietet , beweist , daß
er keine Mittel scheute, nur unparteiische, kompetente
Richter für die Schau zu gewinnen und haben nachstehende
Herren das Richteramt für beigefügte Rassen übernommen :
Herr Tierarzt Diffine , Rüsselsheim: deutsche Doggen , Neu¬
fundländer , Leonberger und Boxer. Herr R . F . Curry ,
München: lang - und kurzhaarige Bernhardiner . Herr Ober¬
leut . E . Jlgner , Bad Soden : russ . und glatth . Windhunde,
deutsche und englische Vorstehhunde und .nichtgenannte
Jagdhunde . Herr M . I . Betz, Mannheim : Dalmattner ,
Spitze und Zwergspitze , Pudel und Zwergpudel. Bulldogs
und Zwcrgbulldogs, Windspiele und Dobermannpinscher.
Herr C. Knauf , Heidelberg rauh und glattharige Pinscher
und Zwergpinscher, Herr L . I . Diefenbach, Oberrad :
Airedale und Jrisch-Berriers . Herr H . Sälzer , Frankfurt
a . M . : sämmtliche Teckel. Herr F . Sparwasfcr , Frank¬
furt a . M . : deutsche Schäferhunde. Herr Osk. Lersch
Karlsruhe : Collies. Herr E . Proesler , Frankfurt a . M .
Bullterriers , Foxterriers , Black- and tan -Terriers , nicht ge
nannte Luxushurtde, (Möpse , Grsifon-Wruxslois , Schipp
Perkes, Seidenspitze , Bologneser, Havaneser, Malteser , Jap
Chins, Zwergwachtelhunde (King-Charles , Blenheim und
Rubh-Spaniols ) Fohterriers , Nackthunde und Ungarische
Schäferhunde. — Daß man in Worms dieser ersten Ver^
anstaltiing des jungen Vereins sehr sympathisch gegen
übersteht ersehen wir an den Mitgliedern des Ehrenaus¬
schusses , bei dem die höchsten Spitzen der Civil-, Forst- und
Militärbehörde vertreten sind. Das Standgeld , welches
sehr niedrig bemeffen , beträgt pro Hund und Klasse Mk . 3
und können Anmeldeformulare jeder Zeit durch den Schrift¬
führer des Vereins Herrn Hans Kobielka , Gaustraße 30
„ Franziskaner "

, bezogen werden. ( Meldeschluß : 12. No¬
vember. ) Da Wornis als Knotenpunkt der hess .-preuß
Eisenbahn von allen Seiten bequem zu erreichen ist , so
ergeht hiermit an alle Herren Kynologen und Besitzer
rassrnechterHunde die freundliche Einladung , sich gesl . recht

zahlreich an dieser Schau zu betheiligen' und lautet am
23 . November die Parole : Auf zur alten Nibelungenstadt
Worms a . Rh. In Folge der wiederholt einlaufenden An¬
fragen wurde zur Erleichterung der auswärtigen Herren
Aussteller mit der Bahnspeditionsfirma A . Schuch u . Co.
hier, ein Abkommen dahin getroffen, daß alle mit der Bahn
als „Ausstellungsgut" eintreffenden Hunde durch genannte
Firma zum Ausstellungslokal und zirrück zur Bahn beför¬
dert werden , wofür den Herren Ausstellern Mk . 1 .— pro
Behälter in Anrechnung gebracht wird .

* * München , 22 . Okt . Ein Ueberwirth erläßt
folgende Annonce : Da es mir in Folge der hohen
Fleischpreise nicht möglich ist . mit der Konkurrenz
Schritt halten zu können , mache ich hiemit bekannt, daß ich
meinen werthen Gästen gerne gestatte , ihr Frühstück ,
Mittag - und Abendbrod mitzubringen , und ich das
nöthige Geschirr und Menage frei zur Verfügung stelle.
In der Voraussetzung, daß diese meine neueste Einrichtung
den Beifall des Publikums findet, bitte ich um recht zahl¬
reichen Besuch. N . N .

** Rom , 23 . Ott . Durch einen in der letzten Nacht
niedergegangencn heftigen Regen wurde die ehemalige Um¬
fassungsmauer der Piazza San Giovanni in Laterano auf
eine Länge von 30 Meter zum Einsturz gebracht.

** Rom , 28. Okt. Heute Vormittag kurz vor 10 Uhr
wurde hier ein leichtes Erdbeben verspürt.

** Daß die Dummen n i ch t a l l e w e r d e n , da¬
für ein neuer Beleg : In Taubach bei Weimar konsultirte
ein biederer Landwirth den heilkundigen Tanzlehrer P . aus
Weimar wegen seiner Kahlköpfigkeit . Rezept: Glatze mit
Pflaumenmus bestteichen und drei Tage und Nächte im
Keller sitzen. Die Verordnung wurde treulich befolgt. Am
zlveiten Tage besuchte die Frau des modernen Troglodyten
ihren Gatten im Keller. Das Mus war durch Einwirkung
der Kellerluft geschimmclt , was die Frau für neuen Haar¬
flaum ansah I Mann , rief sie freudig erregt aus , vleib'
nur noch drunten , die Haare fangen schon an zu wachsen .
Aber die Haare wuchsen nicht . Statt dessen hatte sich der
Taubacher Schildbürger in dem feuchten Keller eine
Lungenentzündung geholt. Das Landgericht vernrtheilte
den Tanzlehrer zu 5 Mark Geldstrafe ; seine Berufung
hatte aber Erfolg er wurde — freigesprochen .

Geschäftliche Mittdeilnngen .
Die Wunder der Vorzeit uns modernen Menschen

näher zu bringen und eine längst entschwundene Epoche
aus der Geschichte unseres Planeten künstlerisch zu veran-
chaulichen , das ist der Zweck , den ein von der belannten

Firma Kakao - Compagnie Theodor Reick,ardt zu Wandsbek -
Hamburg herausgegebenes 30 Kunstblätter umfassendes
Sammelwerk „Thiere der Urwelt " erfüllen soll.

Bei dem lebhaften Interesse , welches alle Gebildeten
naturwissenschaftlichen Themen entgegenbringen, und in
Anbetracht des immer breiter werdenden Raumes , den der
Unterricht in den Naturwissenschaften im Lehrpläne nn-
erer Unterrichtsanstalten einnimmt , werden die „Thiere

der Urwelt" sicherlich sehr viele Liebhaber, nicht zum
Wenigsten unter den Lehrern und Schülern der höheren
Schulen, finden, besonders, da jedem die Möglichkeit geboten
ist, diese Kunstblätter ohne besondere Kosten zu erwerben.
Die Firma Reichardt, die bekanntlich im direkten Verkehr
mit Privaten steht , läßt nämlich auf Wunsch beim Einkauf
ür je 3 Mk . Waare , im Post- und Bahnversandt für je
5 Mk. ein .Kunstblatt unentgeltlich verabreichen.sodaß man
nach und nach das ganze werthvolle Werk erwerben kann'
Besitzern sämmtlicher 30 Kunstblätter wird s. Zt . eine ge!
"chmackbolle Äufbewahrungsmappe nrnsonst überlassen.

Eine Verkaufsstelle der Firma , woselbst deren renom-
mirte Kakaos, Schokoladen u . s . w. zu Originalfabrikpreiscn
abgegeben werden, und durch deren Vermittelung auch die
Kunstblätter erhältlich sind, besindet sich bei Herrn Heinr.
Braun , Waldhornstrah« 21, 1 . Etage (Schloßseite) .

Die segensreiche Thätigkeit in Familienfürsorge für
das Gastwirthegewerbe, welck>e die Sterbekasse des Bundes
Deutscher Gastwirthe (Juristische Person , Sitz in Darm¬
stadt) so erfolgreich entfaltet , hat auch in unserer Gegend
Wurzel gefaßt und schöne Fruchte gezeitigt.

So wurde den Angehörigen der lürzlich verstorbenen
Gastwirthe E. Kärchcr , E. W . Scktweickert in Pforzheim,
T . Widensohler in Frciburg und F . Ronecker i» Oberttrch
das ansehnliche Sterbegeld im Betrage von 3975 Mart
durch die Bezirks-Ortsrechuer wenige Stunden nach Einlaus
der Sterbeakten ausbezahlt .

Wir verfehlen auch bei dieser Gelegenheit nicht , mif den
guten Stand und das erfolgreiche Wirken dieses angesehenen
und weitverbreiteten Institutes aufmerksam zu machen .
Den dieser Sterbekasse noch nicht als Mitglieder ange¬
hörenden Gastwirthe» dürfte der Hinweis auf obige ansehn¬
liche Auszahlung ein Ansporn zum Beitritt zu einem
ö segensreichen Institute sein .

Grosth» Hostheatcr .
Spielplan für die Zeit vom 19. Okt . bis mit 26 . Okt . 1902 .

In Karlsruhe :
Sonntag , 26. Oktober . Abthl. 6 . 14 . Ab .-Vorst . Große

Preise sohe -gri«, große romantische Oper in 3 Akten von
Richard Wagner. Anfang 6 Uhr, Ende gegen halb
11 Uhr .

Dienstag , 28. Oktober . Abthl. st. 14 . Ab .-Vorst . Kleine
Preise. Sie Familie Schroffeakem . Trauerspiel in 5 Akten von
Kleist . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Donnerstag , 30 . Oktober . Abthl A . 15 . Ab .-Vorst . Mittel¬
preise . Sas raldene Oper in 2 A . nach dem Französ. v . H .
S . Mosenthal, Musik von Ignaz Brüll . Anfang 7 Uhr,
Ende nach 9 Uhr .

Freitag , 31 . Oktober . Abthl. B 15 Ab .-Vorst . Mittel¬
preise . Zum ersten Male : Sie fokalbaljit , Komödie tu 3 A .
vnn Ludwig Thoma. — Zum ersten Mal : Stichwahl, Bur¬
leske in 1 Akt von Max Dreher. Anfang 7 Uhr , Ende
nach 9 Uhr .

Samstag , 1 . Nov . Abthl. 6 . 16 . Ab .- Vorst . Kleine
Preise. Sie Frau » am Meer, Schauspiel in 5 A . von Henrik
Ibsen , deutsch von M . von Borch. Anfang 7 Uhr , Ende
halb 10 Uhr

Sonntag , 2 . November . Abthl . B . 16. Ab .-Vorst . Große
Preise. Kätierdämmer»» » , in 1 Vorspiel und 3 Aufzügen »on
Richard Wagner. Anfang 6 Uhr , Ende nach 11 Uhr .

Vorläufige Ankündigung :
Dienstag , 4 . November . 1 . Vorst , außer Ab . 1 . Gast¬

spiel von Agnes Sorma : ) aha»«i»fe «rr .
Donnerstag , 6 . November . 2 . Vorst außer Ab . 2 . Gast¬

spiel von Agnes Sorma : Sie Iwiüinzslchmkjter.
SamStag , 8 . November . 3 . Vorst , außer Ab . 3 . und

letztes Gastspiel von Agnes Sorma : Ser Meister , an Palmyra.
Abonnentenvorverkaus zu Großen Preisen am Montag

den 27. Oktober , Nachmittags 2 bis 5 Uhr ; allgemeiner
Vorverkauf zuzüglich der Vorverkanfsgebühr von Dienstag,
den 28. Oktober, l(M,iittags 9 Uhr ab.

Im Theater in Baden .
Mittwoch , 20. Oktober . 5 . AbonnementS -Vorstellung .

Zum ersten Male : Sie Familie Schrasteastei», Trauerspiel in
5 Akten von Kleist. Anfang halb 7 Uhr , Ende nach 9 llhr .

Herren keimten
in allen Weiten, aus I» . Stoff gearbeitet, mit feinem
leinenen Einsatz , gutsitzend, versendet

-/- Diitzend Mk. 20.—
3 Stück Mk. 10.50

Franz Tauer , Karlsruhe ,
Kaiserstrasse 207.
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Arbeits -Vergebung .
Das Auf- und Abschlaaen der Meff.

buden für die hier statlfindenden Messen
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden .

Zeichnungen und Bedingungen liegen
auf dem städtischen Hochbauamt , Zimmer
Nr . 102 , zur Einsicht auf und sind die
Angebote , mit entsprechender Aufschrift
versehen , längstens bis

Donnerstag , den 30 . ds . Mts .,
nachmittags 4 Uhr ,

dem Schluff der Vergebung , daselbst
einzureichen.

Karlsruhe, den 18. Oktober 1902 .
Städtisches Hochbauamt.
Die weltbekannte Berliner

% Ä ‘ür M - Jacoßsohß ,
*4 .

Pestalozzi- , Mili¬
tär- , ikrieaer - und
Beaiiiteiivereine,

bersendet d . neneft.
hocharmige Näh -
Maschine, Krone f.

50 Mk 50 M. Borussia
£ a 45 M. 4wöche „tl.
Probezeit und bjähr.
Garantie. In säst

allen Städten
Deutschlands

rönnen Maschinen be -
sichtig ! iverden. Ans
Wunsch Katalog und

Anerlennungs -
d-- schreiben kostenlos.E Wasch - »nd Roll -

maschiue» zu rillig . Preisen. Militaria -
u» d Kronen -Kahrrader von 400 M. mi.

(slottinadinaen , Baden , 27 . Juli 180 .-
Loriges Jahr best , llten wir eine Nühmaschme
von ahre^ .zirinai dieselbe ist zu unserer
besten gnfriedenbeit ansgesallen , was ich
ezlnien gern mittheile . Wir werden stets
bestrebt sein, Jb e werihe Firma in unserem
Bernfsk ^eise bestens z» enipfehle». >» r,te >le , In
a Iwrnä,. ti. bnle,te,n r. bi . lireue »

Bekanntmachung .
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Frdeji täs *Trbckenplatten

Nr. 18389 . Auf Grund des Art. 20 des Ortsstraffcngcsetzcs vom 6 . Juli 1896
soll gemäß W 2 ff . der Verordnung vom 4 . August 1890 , die Leistungen der An¬
stößer bei Herstellung von Ortsstraffcn betreffend - - unter Aufhebung des Orts¬
statuts vom 31 . Oktober 1883 für die nachgenannte Straffcustrecke — folgendes

OrtSstatnt
über de « Ersatz von LtraficuherftcllnngSkostenerlaffen werden :

8 1 .
Die Herstellung der Wilhclmstraffe auf der Strecke zwischen Augarten-

und Winterstraffe geschieht durch die Stadt.
Für die hierbei der Stadtkasse erwachsenden Kosten ist von den Eigentümern

der angrenzenden Grundstücke nach Maßgabe des Ortsstatuts über den Ersatz
von Straffenherstellungskosten vom 31 . August 1897 Ersatz zu leisten .

Bei Feststellung des nach 8 2 daselbst umzulegendcn Betrags sind den
übrigen Straffenherstellungskosten 2747 M. 92 als Anteil dieser Straßenstrecke
an den Kosten der Entschädigung für das Müllcr'sche Haus beizuschlagen.

Ein Ueberschlag des Aufwandes für diese Straffenherstellung, eine Liste der
beitragspflichtigen Grundbesitzer mit Angabe der Frontlängen der beteiligten Grund¬
stücke, ferner ein Straßenplan und ein Abdruck des Ortsstatuts vom 31 . Ang . 1897
liegen beim Sekretariat des städtischen Ticfbauamls ( Rathaus , Zimmer Nr . 130)
während 14 Tagen zur Einsicht der Beteiligten auf.

Einwendungen gegen das Ortsstatut sind bei Ausschlußvermeiden spätestens
am 10 . November d . I . bei uns geltend zu machen.

Karlsruhe, den 16 . Oktober 1902.
Der Stadtrat :

Siegrist . Lacher.

Vereinshaus Treviris a .-g„ Trier ( Mosel»,
Jakobstrasse 28 —30 , Moselstrasse 6 — 12 ,

Weingrosshandlung ,
Lieferanten vieler Offizier- nnd Civil - Casinos ,

empfiehlt in reichster Auswahl ihre Mosel -
utid Saarweine von kleinen Tischweiuen bis zu
den edelsten Crescenzen der ersten W eingutsbesitzer.
Garantie für Naturreinheit .

Preisliste steht portofrei zu Diensten.
Reichsbank- Gfro-Conto.

Fernsprech - Anschluss Jlr . 141 .
Telegramm- Adresse : „ Treviris 4 , Trier .

Ausverkauf
wegen Geschäftsverlegung .

Bei Einkäufen von Mk. 5 .— an :
2O °

| 0 Rabatt
auf

Gardinen- und Sicbstoffc ,
Rouleanr ,
Herrenwäsche aller Art,
Rcform-(Normal - ) -Laichê
Cravatten jeden Genres,
Handschuhe ,
Strümpfe ,
Schürzen,
C „rsetS ,
Bettdecken ;

und
lO ° 0 Rabatt

auf
Stickcreieu und Einsätze ,
S «: I
Si ;. I
ÜLciff » Stoffe,
Taschentücher .

Oskar Jteier ,
<karl -Fr .edri 1,straff ? SO,

später : Kais er straffe l l i .

Möbelfabrik und Lager
von

Pottiez Schroff ,
rverdcrstraffc 57 ,

empfiehlt sein grobes Lager in
allen Sorten Kasten , und Polster-
miideln , Bette» , Epiegeln
Stühlen » Bettfeder» re.

Infolge eigener Fabrikation und
großer , vorrheilhafter Einkäufe
streng, reell und billig .

Komplette Aussteuern in jeder
Preislage finden besondere Be-
rücksickitigung .

Ansidit gerne gestattet .
Thcilzahlung nach Uebercinkunft .
Aufarbeiten von Polstermöbeln bci

billig ster Berechnung . _ M

Volljländig konkurrenzlos
ist mein

Perl -Kaffee,
Pfund 90 Pig-,

Flach- Kaffer Pfund 80 Pig.
Niemand sollte versäumen , sich davon zu

überzeugen .
Bessere Sorten Perl 110 und 140 Pfg .,
bessere Sorten Flach 100,120 und 160 Pfg .
Beruh . Kranz

36 Laisrrstraße 36,
37 !verdrrplah 37, 40 e tvaldstr . 40 c .
^ ilflinlllmi sä nmtlicher Polstcr-AU |pUl |U; iU Möbel, sowie Neuan-
scrtianng . Das Aufmachen von Vor¬
hängen wird prompt besorgt . Postkarte
genügt . Alb . Krnst , stasaneiipla», ? .

Günstigsten Einkauf erstklassiger
Flügel und Pinuinos

von
Aerdur, Zlönisch , Schiedmayer ,

Schwechten u. A.
sowie gediegener Mittel- und billiger Fabrikate

erzielt sicher ,
bei höchster Neellität und Leistungsfähigkeit

des Lieferanten
wer als Bezugsquelle

erwählt
die Firma Jff. Maurer ,

Piano - nnd Harmonium -Lager ,
Karlsruhe in Baden , 5 Friedrichsplatz 5 .

Fernsprecher Nr . 1653 . Kataloge bereitwilligst .
inHRHHaBaaBBHBBHBiaBnwn

GSrfiwechten

Zur Herbstsaison
empfehlen wir unser reichhaltigassortirtes Lager in

>i
für Damen, Herren und Kinder

in den bekannt vorzüglichen Qualitäten.

Ludwig Oelil Nachfolger ,
Karlsruhe , Kaiserstrafie 116 .

W £

:« Restaurant zum Löwenrachen,
Kaiser Wilbelm -Passage .

Empfehle einen vorzüglichen
Mittags - und Abendtisch

in und ausser dem Abonnement .
Gleichzeitig empfehle

reine Oberländer - , Rhein - nnd Moselweine .
Warme Küche bis Abends 12 Uhr

bei einem vorzüglichen Stof! Münchener Leistbräu , jeden
Abend 6 Ubr frischer Anstich direkt vom Fass und Freiherrlich

Ton Seldeneck ’schem Exportbier .
Prompte Bedienung . Reelle Preise.

NB . Zu Hochzeiten , Festessen oder sonstigen Festlichkeiten
empfehle meine schönen Lokalitäten , sowie Diners ä parte .

Hochachtungsvoll

Carl Datlie .

11
;

i

*

iitl

H

Hier

XI . Strassburger Pferde -Lotterie
Ziehung sicher 15 . November 1902 .

Kleine Looszahl! Vermin denag der Gewinne ausgeschlossen!
1200 Ti w 39000 "t ?" - 100000
Die 1130 letzten Gewinne werden mit 10°/0 und die 31 ersten
Gewinne mit 25 % Abzug vom Generalagenten ausbezahlt.

1 Loos 1 Mk . , 11 Loose 10 Mk. ; Porto nnd Liste 25 Pf . extra
empfiehlt

J . Stürmer , General -Agentur , Strassburg i . E.
bei : C . Götz , Hebelstrasse 11/15 . A . van Perlstein, E. Dahlemann,Chr. Wieder , L. Michel ,

Telephon 1036,

Grund & Oehmichen ,
Elektrotechnische Fabrik .

Telephon - , Telegraphen - , Alarmanlagen
jeder Art .

ElektroinediMiinisclie Apparate
Ladestation für Akkumulatoren .

Herstellung wissenschaf tliclier Instrumente .
Ausführung von Patenten .

— Prima If e fe r* cnze r». — . —

■an

Im
großen

I

von

Iran] lauer,
MWrche 207 ,

zwischen Wald - und Karlstraße ,

s

~ s

ftaifrrfir . 74,1! üpiftrllr . 74, A Oi A : M 1
UMM , äfeCaOll 9 lf Glup Mrdhild '

Speclalliaus für

Gediegene Herren- und Knaben-Garderobe,
empfiehlt in großartiger Auswahl :

Paletots, ein- und zweireihig , in Eskimo, Cheviot, Melange von JH , 25 illÖ 58,
80fit 0iiS aus elegante» Stoffe» und aparte» Dessins von 38 tltS 6 e)>
AtjterS in mittleren und dunkelgraueu Fantafiestoffen von 32 KtS 56 ,

flobnifoUrtn-illrintd ifflaXtLÄS M . 40 dis 60,
SiiMM-Psletots, JH . 24 dis 45. |

Meine Coufeetiou entspricht in Bezug aus Verarbeitung , Qualität und
elegante Form den höchstgestellten Anforderungen bei

billigsten, streng festen Preisen . "HW
Besuch iitciitcö Geschäftes ohne Kaufzwang . Auswahtfendnngenfranco gegen franco.

und

sind der schönste Zimmerschmuck und eignen sich besonders zu VerlodungS-,
zeitS. nnd Geburtstagsgeschenken. — Die Kunsthandlung von .
A . Jagel , Markgrafenftraße 38 , am fi&cflpj
empfiehlt solche in Stichen , Gravuren, Photographien, Oelgemälden und Kunstfî k
druck in einfachen sowie in den neuesten und modernsten Rahmen . Böcklin" '
in modernen Rahmen (eigenes Fabrikat) zu besonders dilligeu Preise ».

Um größeren Absatz zu erreichen, verkaufe ich von jetzt ab sämmtliche K» nstb>a
und Rahmen zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Einrahmun tcn werden sauber ausgeführt zu äußerst billigster Bcrcw^ -

Kctr ' l'srnHer Kol 'oslerrrri-
Täglich Theater Variete . (

Anfang 8 Uhr. Kaffen -Eröffnnng 7 llh '

Jeden Sonn - und Feiertag 2 Vorstellungen . 5
Anfang 4 unr > 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

® £ inkanf von Betten und ®
gPolstermÖbelll versäume Niemand , unser 8
@ staunend grosses hOKee zu besichtigen. 0
© Lb Fertige Divans uud WolM; immrr-5oghas , in allen preis - @
© lagen , größte Answahl in öettstellru, Schränken nnd Chiffonuirrrs , ©
© Kommoden, Tischen , Stühlen, Spiegeln, ganze Aussteuern , sowie ©
© einzelne Jimmereinrichtnngrn unter Garailtie für solide Arbeit . ©
© m öattje Aussteuer» werde« vesouders verückfichtigt. „ ©

IKcdr . LIcm, Durlacherstraße97/99. 1
©©©©©©©©©©©«©©©©©©©©©©©©

«. Göilselkbrra K
werden fortwährend angekauft ( ■
straffe 10 , bei der Kleine» K lrM ^ -

Verantwortlich !
Für den politischen Theil :
Josef Theodor ■ ,

Für Kleine badische Chronik ,
Vermischte Nachrichten und Gerim

Hermann Baßler -
Für Feuilleton, Theater, Cyncerte

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel - ^

Für Handel und Verkehr,
Landwirthschaft , Inserate und R

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in

Rotations - Druck nnd Verlag dc^ ,» r „he
gescllschast „ Badenia " m Kar"°

Adlcrstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor -
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